| No. 246. So nnabends den 18. October 1828. 


Bein t m ch un g. 

Bel der geſtern erfolgten dritten Verlooſung der über das Verguͤtigungs⸗Capital des hleſigen vor⸗ 
ſtaͤdtiſchen Belagerungs⸗ Schadens ausgefertigten Beſcheinigungen ſind die sab Numeris 4 37 46 47 
32 89 115 127 128 132 142 169 184 204 212 230 231 234 239 337 352 363 388 389 394 404 423 
467 492 507 511 518 549 566 575 577 582 616 645 684 700 705 803 807 815 826 830 831 881 

und 892 gezogen worden. 
5 Wir fordern daher die Inhaber dieſer Beſcheinigungen hiermit auf: ſich von Montags den 13ten 
bis Montags den 27ſten d. M. in den Nachmittagsſtunden von 2 — 5 Uhr im Amtsgelaſſe der Servis⸗ 
Deputation bei dem Rendant Meißner zu melden und die ihnen gebührenden Summen gegen Ruͤck⸗ 
gabe der quittirren Beſcheinigungen in Empfang zu nehmen. Uebrigens kann, nach $. 12. des Regu⸗ 
lativs uͤber e ens des hieſigen vorſtaͤdtiſchen Belagerungs⸗Schadens, wegen Unzulaͤnglichkeſt 
des baaren Beſtandes, auf dle Beſcheſnigung der zuletzt gezogenen Nummer 4 welche auf die Summe 
von 1000 Nehlr. lautet, nur ein Quantum von Ze Bu ae an wird dem Ueberbringer der be⸗ 
treffenden Beſcheinigung uͤber das noch fehlende Quantum von Nihlr. eine neue Beſcheinigung aus⸗ 
gehaͤndigt werden. Zugleich erinnern wir blermit die Jußaber der noch nicht praͤſentirten Zinſenbeſchei⸗ 
nigungen No. 230 und No. 507 und der nicht präfeutirten Capitals beſcheinigungen sub Numeris 228 
. 326 498 662 und 922 an deren nachträgliche Praſentatlon. 


Breslau den 8. October 1828. 


t verordnete ber- Bifrgermeifer, 


* 


ae Deurfgltanb. ’ 

Dresden, vom 10. October. — Am gten ſpeiſten 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Leopold von Sachſen⸗ 
Coburg mit den allerhöͤchſten und hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten an der Koͤnial. Familtentafel, ſo wie am gen Mit⸗ 
tags bei Ihro Maſeſtaͤt der verwirtweten Königin. — 
Se find beute fruͤh von hier nach Leipzig 
abgere et. > * * 

Aus Braunſchweig ſchrelbt men: Vielleicht kann ich 
Ibnen bald die angenehme Nachricht geben, daß unſer 
jetziges Verbaͤltniß mit Hannover wieder das alte, nach⸗ 
barliche iſt. Man ſpricht hier viel davon, daß unſer Herz 
50g bereitwilliger als je ſey, obwaltende Mißverſtaͤndniſſe 
auf eine Art auszugleichen, die unſern Monarchen 


ner und dergleichen dlenſtbare Ge 
2 * an Höfen findet, auch hier das Feuer ange⸗ 


ehren würde, und wozu England gerne die Hand 
reichte. Zugleich erfaͤhrt man, daß es mit dieſer un⸗ 


angenehmen Sache lange nicht ſo weit gekommen waͤre, 


we i ndler, Schmeichler, Wohldie⸗ 
un nicht Zwiſchen er, — 5 
n, um ſich beliebt zu machen, und ſich das 
bel felbſt zu waͤrmen; indeſſen fol jetzt Se. Durchl. 
auch dieſe Menſchen kennen gelernt haben; und eben 


dieſem Umſtande ſchreibt man es zu, daß nun die be⸗ 


kannten aͤnde ſchnell eine andere, guͤnſtige Wen⸗ 


dung genommen haben; dagegen ſoll jener feindfelige 


Dienſteifer ſich eben keines großen Dankes mehr zu et⸗ 
freuen haben. (Neckar- elt.) 
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Frankreich. 

Paris, vom 8. October. — Vorgeſtern gegen 
Mittag kamen der Herzog von Bordeaux und Made⸗ 
moifelle zu einem Beſuche bei ihrer Durchlauchtigſten 
Mutter in den Tuillerien an. Der Herzog kehrte be⸗ 
reits um 2 Uhr nach St. Cloud zurück, Mademoiſelle 
aber erſt nach der Tafel. 

An demſelben Tage ließ der Marſchall Herzog von 
Regglo vier Garde-Regimenter in der Ebene von 
Grenelle im Feuer manoevriren. i 

Das neue Geſetz, wegen Anfertigung der Wahlll⸗ 
ſten, kommt gegenwaͤrtig auf allen Punkten des Rei⸗ 
ches zur Ausfuͤhrung. Der Meſſager des Chambres 
benutzt dieſe Gelegenheit, um daſſelbe gegen die hefti⸗ 
gen Angriffe der beiden Oppoſitionsblaͤtter zu vers 
theldigen. 

Ein ſuͤddeutſches Blatt enthält Folgendes: Man 
weiß, daß am Hofe eine Art von Umwaͤlzung einge⸗ 
treten iſt; die ſogenannte geheime Regierung hat ſich 
aus dem vertraulicheren Zirkel der Koͤnigl. Familie zus 
ruͤckziehen muͤſſen, an dem Thronerben haben die ge⸗ 
helmen Regenten einen erflärten Gegner, und was 
dieſe beſonders zur Klugheit noͤthigt, iſt die perſoͤn⸗ 
liche Stimmung des Koͤnigs. Als derſelbe von ſeiner 
Reiſe zuruͤckgekommen war, erzaͤhlte er den Höflingen 
mit Froͤhlichkeit, welche ſonderbare Oinge er geſehen, 
welche erfreuliche Aufnahme man ihm gemacht, und 
wie er gerade in den Gegenden, gegen welche man ibm 
von jeher Mißtrauen einflößt, nur Liebe und einen 
ruhigen Ausdruck der billigſten Wuͤnſche gefunden 
habe. Unter den Bewohnern der Antichambres und 
des Kabinets finden ſich immer einige Hellſehende, 
und dieſe behaupten unverholen, es ſey in dem gan⸗ 
zen Weſen des Monarchen eine merkliche Veraͤnderung 
eingetreten. Man ſieht aus dem verzweifelten Tone, 
in welchem die Gazette die bevorſtehende Reinigung 
vorausſagt, daß fie ſelbſt überzeugt iſt, das Miniſte⸗ 
rium werde wenigſtens die Verhaßteſten des bisherigen 
Perſonals nicht ſchuͤtzen. 


Das Journal du Commerce bemerkt über die Blo⸗ 


kade der Dardanellen: „Die engliſche Regierung hat 
ſich beeilt, ihren Handelsſtand von dieſer Maaßregel 
zu benachrichtigen; unſere Handelskammern haben, 
ſo viel wir wiſſen, noch keine Mittheilung dieſer Art 
erhalten. Und doch fraͤgt ſich, ob der franzoͤſiſche 
Handel weniger von der Blokade betroffen wird, als 
der engliſche. Hr. v. Rapneval möge immerhin uͤber 
die Politik Stillſchweigen beobachten, aber er geſtatte 
Hrn. v. St. Cricg, den Handelsſtand über ein für ihn 
wichtiges Intereſſe aufzuklaͤren. Auf das erſte in uns 
ſeren Haͤfen verbreitete Geruͤcht dürften eine Menge 
von Waarenſendungen, die nicht nur nach Conſtanti⸗ 
nopel, ſondern auch nach Smyrna und den anderen 
Häfen ausgeruͤſtet wurden, ins Stocken gerathen.“ 


— 


Der hieſige Globe macht über den neueſten Zuſtan 
Irlands folgende Betrachtungen: „Scheel En 
nen entfalten ſich vor dem trüben Auge des Freundes 
der Humanltaͤt. Der ganze füdliche Theil von Irland 
iſt in vollem Aufſtande, kriegerliſche Haufen durch⸗ 
zlehen in Uniformen das Land; in den ſturmiſchen 
Sitzungen des kathollſchen Vereins tadelt Spiel, fels 
nem gemäßigten und feſten Character getreu, eben fo 
die gaͤhrende Volksmenge wie die englifche Regierung; 
kawleß zieht, von Tauſenden Bewaffneter umgeben, 
umher, 128 unterhandelt mie den Civil⸗ und Mlli⸗ 
tair- Behörden, wie eine Macht mit einer andern; die 
Aufeubefahne wird umhergetragen, auf einer Seite 
die Nationalharfe Erins, und auf der andern das 
Bildniß O'Connells neben dem des Königs darſtel⸗ 
lend; Hymnen des Krieges und patriotifcher Trunken⸗ 
heit werden von einem Echo zu dem anderen getragen 
und miſchen ſich in die Kirchengefänge, waͤhrend die 
orangifiifche Deomanry mit Ungeduld das Signal er⸗ 
wartet, um ſich auf Weiber und Kinder zu werfen, 
und englifche Regimenter ſich wie zur Zeit Cromwells 
ruͤſten. erden wir Thraͤnen genug haben fuͤr das 
Blut, das vielleicht fließen wird? Wird unſere 
Stimme ſtark genug ſeyn, um das furchtbare Vor⸗ 
urtheil niederzukaͤmpfen, das dieſe Scenen herbei⸗ 
führe? Werden die, welche vielleicht heute noch das 
Feuer in unſern weſtlichen und ſuͤdlichen Departe⸗ 
ments anſchüren, und die Biſchoͤfe, welche am Fuße 
des Thrones von der Knechtſchaft des Gewiſſens 
traͤumen, und ſich von Dienern Gottes in Herren der 
Welt umwandeln wollen, endlich dieſe letzte und 
furchtbare Lehre verſtehen? Bei dieſem allgemeinen 
Ungluͤck wird Frankreich hoffentlich dem Schiffbruch 
entgehen. Der gute Natlonalſinn wird uns retten, 
und die Regierung des Koͤnigs wird ſich ihres ſchoͤnen 
und großen Auftrages in einem Staate bewußt ſeyn, 
wo weder eine ſtolze und unruhige Ariſtocratie, noch 
„ F 5 noch ein von Ver⸗ 

eiflung u nger zur Empoͤrung gereizt 
bie, 18 8590 führen. > A 

In dem Messager des chambres lle i 
womit der Freiherr Alexander v. Pt . 
leſungen der in dieſem Jahre in Berlin verſammelt 
geweſenen deutſchen Naturforſcher eroͤffnet hat. 

Der Commandeur Sampayo, welcher ſich ſeit elni⸗ 
gen Tagen in dieſer Hauptſtabt befindet, wird ſich 
beute von hier nach England begeben, um die Koͤnl⸗ 
gin von Portugal zu bewillkommnen. Mehrere ans 
72 . oe unter 9 7 75 auch der 

Larqu 25 ne e ahlin 
dagen Sage N ſeiner Gemahlin, wollten 

Am Bord der letzten nach Morea abgega 
Schiffe befanden ſich vier Feld⸗Capellen, 17 
allen Gefäßen und Geräthſchaften für den Gottes dienſt 
verſehen waren; eine dieſer Capellen iſt für den Ges 


neralſtaab der Armee i Briga⸗ 
8 „die anderen fuͤr dle drei Briga 
b 4 bemerken mit Freuden,“ äußert das Journal 
pi ommerce, „daß der Miniſter der Marine feine 
ufmerkſamkelt auf alles wendet, was für die Schiff⸗ 
fahrt Iutereffe hat. Die Corvette „Badine“ hat in 
diefem Jahre das Gascogniſche Meer von Neuem 
nautiſch unterſucht, und hoffentlich werden unſere 
Schifffahrer bald die Fruͤchte dieſer laͤngſt gewuͤnſchten 
Arbeit genießen.“ N 
Die Quarantaine des Oberſten Fabvier geht, wie 
man nunmehr aus Toulon vernimmt, erſt mit dem 
zten d. M. zu Ende; der Oberſt wird ſich über Mar⸗ 
feille, wo ihm eine glänzende Aufnahme bereitet wird, 
hieher begeben. i 
lande Marſeille ſind Nachrichten aus Tanger einge⸗ 
: ufen, wonach die von den dortigen Corſaren aufge⸗ 
rachten engliſchen Schiffe frei gegeben worden ſind. 


Eng Ia m: de, 
London, dom 7. October. — Auf die Nach⸗ 
richt, daß Donna Marla da Gloria in Grillon’s 
Hotel abſteigen wuͤrde, hatte ſich eine ſolche Volks⸗ 
menge um daſſelbe verſammelt, daß es ihren Be⸗ 
gleitern kaum moͤglich war, ſie aus dem Wagen zu 
beben. Sie erſchlen bald nachher auf einem Balcon 
und verneigte ſich verbindlich gegen die Menge, welche 
ſich für dieſe Höflichkeit durch Haͤndeklatſchen, Freu⸗ 
den⸗Geſchrei und Schwanken der Huͤte bedankte. Sie 


trug eine Art Reit⸗Kleid. Bis um ro Uhr Abends 
2 ngte ſich das Volk um das Hotel, und verlangte, 
e Koͤnigin ſolle ſich ihm noch einmal zeigen. Sie 


war indeſſen, von der Keife ermuͤdet, ſchon um 8 Uhr 
zu Bett gegangen. Die Addreſſe, le der en 
von Palmella vorlas, lautet folgendermaaßen: „Wir 
hoffen, daß Ew. Maj. uns heut die Ehre ſchenken 
warten, die heiligften und angenehmſten Pflichten zu 
erfüllen. Eine Anzahl treuer Unterthanen Ew. Maj. 
2 Hoͤchſtdenenſelben heut in der Hoffnung, 
daß Ew. Maj. die Erklärung unferer Ehrfurcht und 
N und die Aeußerungen der Freude, dle wir über 
da 7 dieſes gluͤcklichen Tages empfinden, 
an ya wir das Glück haben, in der Nähe unſe⸗ 
rer geliedten und verehrten Herrſcherin zu ſeyn, an⸗ 
zunehmen geruben werden. Etz iſt unmöglich, Mas 
dame, Überfläffige Worte zu gebrauchen, um unſere 
Gefühle an Treue und Anhaͤnglichkeit an Ihre gehei⸗ 
ligte Perſon, deren Gegenwart in dieſem Lande und 
Orte die Aufrichtigkeit unſerer Anhänglichkeit vollkom⸗ 
wen beweiſt, auszuſprechen. Ew. Bi find jetzt 


von Perſonen umgeben, welche freiwillig alles das 


Idrige gewagt und Alles aufgeopfert daben, um i 

Edre zu bewahren, und die Eide, welche fe dem 1 
babenen Vater Ew. Maj., dem großmuͤthigen und 
edlen Geſetzgeber Portugals abgelegt haben, heilig zu 
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halten. Heut gewinnen wir den beften Tpeil unſeres 
Verluſtes wieder, in dem wir die Krone, welche die 
erhabene Stirn Ew. Maj. durch Gottes Gnade und 
durch geſetzliches Recht ziert, und deren keine menſch⸗ 
liche Macht Ew. Maj. berauben kann, vor uns ſchauen. 
Mögen Ew. Maj. geruhen, die Huldigung unſerer 
Gluͤckwuͤnſche, welche mit denen aller Portugleſen 
uͤbereinſtimmen, die durch die gegenwaͤrtig in Portu⸗ 
gal herrſchende Regierung von ihrer Heimath vertrie⸗ 
ben ſind, anzunehmen. Viele muͤſſen ihre Ketten mit 
Stillſchweigen tragen, und duͤrfen die Gefuͤhle der 
Treue und Anhänglichkeit an Ew. Maj. nicht ausſpre⸗ 
chen, und viele treue Unterthanen Ew. Maj. werden 
durch Ketten und Kerker gezwungen, ihre Geſinnun⸗ 
gen in der Tiefe ihres Herzens zu begraben.“ ; 

Mon fagt, die Regierung wolle das Parlament im 
December verſammeln. ; 

Mehrere Freunde Dom Pedro's find aus Liſſabon 
entkommen und gluͤcklich mit dem letzten Dampfboote 
zu Plymouth angelangt. 

Die von dem Lord» Lieutenant von Irland erlaſſene 
(von uns ſchon erwaͤhnte) Proclamation lautet folgen⸗ 
dermaßen: »Da in gewiſſen Grafſchaften dieſes Theis 
les des vereinigten Koͤnigreichs ſeit Kurzem zahlreiche 
Verſammlungen von Unterthanen Sr. Majeftät, wel⸗ 
che aus Fußgaͤngern und Reitern beſtehen, von ver⸗ 
ſchiedenen Punkten zuſammenſtroͤmen, unter dem Be⸗ 
fehle von Anführern im Einverſtaͤndniſſe mit einander 
handeln, den Anblick einer militairiſchen Disciplin 
darbieten und andere geſetzwidrige Zeichen an ſich tra⸗ 
gen, — zum großen Schaden des oͤffentlichen Frle⸗ 
dens und zum gegruͤndeten Schrecken der friedlichen 
und wohlgefinnten Unterthanen Sr. Majeſtaͤt Statt 
gehabt haben, und da wir in Erfahrung gebracht, daß 
an anderen Orten gewiſſe Perſonen das Land durch⸗ 
ſtreichen, und die Verſammlungen einer großen Volks⸗ 
menge zu geſetzwlorlgen Unternehmungen, zum Scha⸗ 
den der Ruhe und öffentlichen Sicherheit, aufzureizen 
ſuchen, und da die Verſammlung einer ſolchen Menge, 
indem ſie auf eine ſo viel Furcht und Schrecken er⸗ 
regende Art vor ſich geht, eine offenbare Verletzung 
der Geſetze iſt, und da dergleichen Verſammlungen 
unterſagt werden muͤſſen, und da viele wohlgeſinnte 
aber unvorſichtige Perſonen durch manche anfcheinend 
gute Vorwaͤnde verführt werden koͤnnten, ſich an der⸗ 
gleichen Verſammlungen anzuſchließen und ſie, bei ih⸗ 
rer Unkunde der durch die Geſetze in dieſem Betrachte 
angedrohten Strafen, zu beſuchen: fo haben wir, der 
Lord ⸗ Lieutenant und General Gouverneur von Ir⸗ 
land, feſt entfchloffen, dergleichen ungeſetzliche Ver⸗ 
ſammlungen zu verbieten und deren Wiederholung zu 
verhindern, fuͤr angemeſſen befunden, dieſe Procla⸗ 
mation zu erlaſſen, indem wir alle treuen Unterthanen 
Sr. Majeftät feierlich und ſtrenge ermahnen, kuͤnftig⸗ 
bin dergleichen Ver ſammlungen nicht mehr zu halten 


I 


zu befuchen, und wir fordern fie ernſtlich auf, ſo 
(ehe H in 125 Gewalt ſteht, dahin mitzuwirken, daß 


alle Verſammlungen dieſer Art aufhoͤren, und ſo die h 


nd die daraus hervorgebenden Uebel zu vers 
Pd: Und da wir feſt entſchloſſen ſind, das Geſetz 
und die von demſelben angedrohten Strafen gegen die 
Ungehorſamen zur Anwendung zu bringen; fo be feh⸗ 
len wir den Sheriffs, Mayors, Friedensrichtern und 
anderen richterlichen Obrigkeiten und Beamten, die 
dies betrifft, ihren Dienſt der Ausfuͤhrung des Ge⸗ 
ſetzes zu weihen, die Zuſammenkunft ſolcher Geſell⸗ 
ſchaften zu verhindern, und diejenigen, welche, nach 
der Bekanntmachung dieſer Warnung, denſelben zu⸗ 
wider handeln, zu zerſtreuen und zu unterdrücken, zu 
entdecken und zu verfolgen. Gegeben im Schloß zu 
Dublin, am 1. October 1828. 
Auf Befehl Sr. Excell. 7 
Bj? (Unterz.) F. Leweſon Gomer. 
In einem Briefe aus Derby heißt es, daß das 
Volk in der Nachbarſchaft von nichts Anderem ſpreche, 
als von dem Zuſtande Irlands, auf welches ſeit drei 
Dagen wegen der beſtaͤndigen Truppen⸗Maͤrſche von 
allen Straßen her, nach Liverpool zu, ſeine aus⸗ 


ſchließliche Aufmerkſamkeit gerichtet iſt. Auch in Pork f 


efehl zum ſchleunigen Abmarſch der dortſte⸗ 
„ nach Mancheſter ſehr unerwartet; 
eine bisher in Nottingham geſtandene Abtheilung Rei⸗ 
terei iſt gleichfalls nach Mancheſter beordert. den l 

Drei Zwecke,“ ſagt der Globe, „lagen dem 3 

terbentions⸗Tractat „in Bezug auf die griechiſchen 
Angelegenheiten, zum Grunde: — den Seeraͤubereien 
in der Levante vorzubeugen, dem Morden und der 


Vertilgung einer chriſtlichen Nation ein Ende zu mas 


nd die Nothwendigkeit eines Krieges zwiſchen 
Kuklan und der Türfei aus dem Wege zu räumen, 
Die beiden erſten Zwecke find erreicht worden — der 
letzte nicht; und zweifelhaft bleibt es, ob man ihn 
erreicht haben wuͤrde, wenn auch der engliſche Mini⸗ 
ſter, deſſen Werk der Traktat war, noch am Leben 
und am Staatsruder waͤre. Doch klar iſt es, daß 
der Krieg zwiſchen Rußland und der Tuͤrkel durch Dies 
ſen Traktat eher verzoͤgert, als beſchleunigt worden 
iſt. Rußland war entſchloſſen, die Vertilgung der 
Griechen nicht zuzugeben, oder wenigſtens nicht, ohne 
ihren Untergang zu raͤchen. Indem die beiden andern 
großen Maͤchte ſich zur Beſchuͤtzung der Griechen mit 
Rußland verbanden, überließen wir uns der Anſicht, 
daß Letzterm kein Vorwand übrig ſey, einen beſonde⸗ 


ren Krieg anzufangen. — Die Klagen einer gewiſſen 


leſiger Politiker, die den Ruf eines ſteten 
Fa a mit dem, einer klugen Auf⸗ 


rechthaltung des Friedens, vereinigt zu ſehen wuͤn⸗ 


— ihre Klagen, daß Cannings Politik uns in 
(ode hr gebracht hat, daß wir, aller 
Aufforderung und Nothwendigkeit ohngeachtet, Ruß⸗ 
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land, zur dan See. er Tuͤrken, den Krieg erklaͤ⸗ 
ren, — dieſen Schritt, unſerer diplomatiſchen Ver⸗ 

ältniffe wegen, nicht thun koͤnnen, ſind durchaus 
abgeſchmackt. Wenn auch, mit einem Anſchein von 
Recht, Manches gegen Herrn Canning's Polltik ein⸗ 
gervendet werden kann, fo duͤrfte Ihr doch der Vor⸗ 
wurf am wenigſten zu machen ſeyn, 
auch nur auf die entfernteſte Weiſe, 
ſetzt haͤtte, wo es ſich darum handeln 
digungen zu rächen, Wir beruͤhren dieſen Gegenſtand 
nicht, weil wir es für wichtig halten 
zu vertheidigen, deſſen Charakter der Geſchichte ans 
gehoͤrt, ſondern nur, um 
ſolche abgeſchmackte Reden auf den 
haben. Wir brauchen nicht 
ropa uns tadeln werde, weil 
in einen Krieg einlaſſen, um dle 
gen, oder die Anwendung eines Bl 
raͤchen, dem wir bisher ſo thaͤtig 
Doch im Angeſicht von Europa zu erklaͤren, daß wir 
vor Verlangen brennten, 
durch Hrn. Cannings Politik oder durch andere Schwie⸗ 
rigkeiten davon abgehalten wuͤrden 
n der irrigen, und deshalb vernuͤnftiger Weiſe nicht 
zu beſtaͤtigenden Meinung beſtaͤrken — daß England 
nicht um deshalb ruhig bleibe, 
ſeyn habe, 
aufforderten, 
Ohnmacht, die es ſich nicht länger zu verhehlen im 
Stande ſey.“ s 

In der Times lieſt man 
uns, zu bemerken, daß die Preſſe über die Leiden und 
Verdienſte der armen fpanifchen Fluͤchtlinge nicht 


i Anſpruͤche 
das Mitleid der Engländer, bat der Autor 
über die ſen intereſſanten Gegen⸗ 
Rand angeführt, indeſſen thut dies der Trefflichkeit 

wie dem von om in feiner Adreſſe 


Patrioten ſind 
zu gegenwärtig, 
Beobachtungen erlaͤutert zu werden. 


feit langer Zeit uͤberzeugt, daß der Regierung die drins 
) ſpaniſchen Flüchtlinge aus 
dem öffentlichen Schage zu verſorgen. Zwei bis drei 
gute Sinecuren wuͤrden die ganze erforderliche Sum⸗ 
me herbeiſchaffen. 5 
Herr Dawe, welcher von dem Kaifer don Rußland 
beauftragt iſt, die große Militair⸗Gallerle im kaiſerl. 
Pallaſte zu malen, iſt nach Paris abgereiſt, um ſich 
von dort nach St. Petersburg zu begeben. 


Die Schiffe Windſor⸗Caſtle und Spartiate, von 16 

Kanonen, for wie die Fregatte Madagascar von 46 
Kanonen, werden binnen wenigen Tagen nach dem 
Mittelmeere abgehen. Die britliſche Seemacht in 
dieſem Meere beſteht ſchon aus 5 Linlenſchiffen, 7 Fre⸗ 
gatten und 21 kleineren Kriegsſchiffen. 

In den letzten zwei Wochen war in Glasgow große 
Nachfrage nach alten Feuergewehren, welche die 
Kaͤufer nach Irland zu ſchicken beabſichtigen. Man 
meint in Glasgow, das dortige Militair werde Des 
fehl erhalten, ſich nach Irland zu begeben. 

Die Times ſagen, ſie wollen hoffen, Major Laing 
werde auch den dritten literariſchen Mord, den der 
Courier an ihm veruͤbt, wie die beiden erſten uͤberleben. 

Bolivars Erhoͤhung hat in Venezuela keinen Wider⸗ 
ſtand gefunden, wo General Soublette zum Ober⸗ 
baupt der Provinz, was er ſchon ehemals war, er⸗ 
nannt worden. Der Krieg gegen Peru ſoll ſchon im 
May beſchloſſen geweſen ſeyn. 

Niederlande. 


Brüffel, vom 7. October. — Se. Koͤuigl. Hoheit 
der Prinz von Oranien, beſuchte neulich Seinen im 
Bau begriffenen Palaſt, und theilte als Zeichen Seiner 
Zufriedenheit einige Geſchenke unter die Arbeiter aus. 

Der Graf von Alhambra iſt nebfißefolge von Amſter⸗ 
dam hier angekommen. 

Der Saͤchſiſche Geſandte am Deutſchen Bundestage, 
und außerordentliche Geſandte an unſerm Hofe, Baron 
von Lindenau, iſt von Frankfurt hier eingetroffen. 
In Gent iſt man gegenwaͤrtig mit der Abtragung 
der Waͤlle der alten Spaniſchen Citadelle beſchaͤftigt, 
zu welcher Kaifer Karl V. am 12. Mai 1540 den erſten 
Stein legte. Am 3. d. M. wurde ein Theil der Mauer 
durch eine Mine geſprengt. Ungluͤcklicher Weiſe fielen 
einige Truͤmmerſtuͤcke auf ein in der Naͤhe befindliches 
Fahrzeug, und verwundeten ein junges Mädchen bes 
deutend. 

Seitdem Hr v. Belleyme die kleinen Savoyarden, 
welche ſich von Orgel oder Leierſpielerei u. dgl. m. 
ernährten, aus Paris vertrieben hat, iſt unſer Bruͤſſel 
damit durch alle Straßen angefuͤllt. 


R u ß la n d. 


Petersburg, vom aaſten September. — Die 


letzten ausländiſchen Zeitungen haben uns die Nach⸗ 
richt einer Ruſſiſchen Anleihe in Holland von achtzehn 
Millionen Gulden zu fünf Prozent gebracht. Zugleich 
wird geſchrieben, daß der Serip zu 99 verkauft wird. 
Die maͤßige Summe der Anleihe beweiſet ſchon, daß 
unſere Regierung zu dieſer Maaßregel wohl nur aus 
Vorſicht geſchritten iſt, um ihre vorhandenen Reſſour⸗ 
cen allmaͤhlig nachzufuͤllen, wie ſie etwa der Krieg 
verzehren duͤrfte. Der Stand des Scrips zeigt, daß 
der Erfolg der Feſtigkeit unſers Kredits entſpricht; 
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denn auf die Nachricht dieſer Anleihe ſtanden unſere 
Fonds in Amſterdam 99 und 100. Soviel uns zuge⸗ 
kommen, iſt dieſe Anleihe faſt ganz auf den Fuß der 
fruͤhern Hollaͤndiſchen Anleihen abgeſchloſſen worden. 
Fuͤr unſern Kurs koͤnnen die Folgen nicht unguͤnſtig 
ſeyn. i 

Das Journal von Odeſſa giebt folgenden Auszug 
aus dem Briefe eines Offiziers des Belagerungs-Corps 
vor Varna: „Unſer Lager liegt am Fuße eines Berges 
oder vielmehr Huͤgels, auf welchem ein Telegraph er⸗ 
richtet worden iſt, durch den die Landarmee und die 
Flotte ſich ununterbrochen Mittheilungen machen koͤn⸗ 
nen. Von der Hoͤhe des Telegraphen aus, kann man 
die Stadt und Feſtung nach allen Seiten bin vollkom⸗ 
men uͤberſehen. Varna iſt von hohen Steinmauern 
umgeben, die von Baſtionen flankirt werden, und liegt 
in einer Ebene zwiſchen zwei Huͤgelreihen. Das 
ſchwarze Meer beſpuͤlt an der oͤſtlichen, und der Liman 
von Dewna an der weſtlichen Seite die Mauern der 
Feſtung, welche auf dieſe Weiſe von zwei Seiten durch 
Waſſer vertheidigt wird. Von dem Meere bis zum 
Dewna⸗See, im Norden des Platzes, liegen unſere 
Batterien, Trancheen und Schanzen, und auf dem 
See ſelbſt haben wir zwei bewaffnete Barcaſſen. Im 
Suͤden der Stadt dehnt ſich die Straße nach Konſtan⸗ 
tinopel bin; dieſer Punkt iſt von unſern Truppen nicht 
beſetzt (Das Datum des Briefes iſt im Journal 
d'Odeſſa nicht angegeben; offenbar muß jedoch der⸗ 
ſelbe vor dem 13. September geſchrieben ſeyn, zu wel⸗ 
cher Zeit bereits eine Abtheilung von Garde- und ki> 
nien⸗Truppen das ſuͤdliche Ufer des Dewna⸗See's bes 
ſetzt, und die Communication zwiſchen Varna und 
Burgos abgeſchnitten hatte, worauf auch der füdliche 
Theil der Feſtung beſchoſſen wurde.) Varna hat eine 
anſehnliche Groͤße; die hohen Minarets, das Lager 
der Tuͤrken im Innern der Feſtungs⸗Werke, und eine 
Menge halbzerſtoͤrter Gebäude nach der Seeſeite hin, 
gewaͤhren einen mannigfachen und belebten Anblick. 
Ueberhaupt iſt die Lage der Stadt und die Umgegend 
hoͤchſt reizend; hohe, mit Wald und Gebuͤſch bewach⸗ 
fene Berge, Fuß pfade, die ſich an ihnen hinaufſchlan⸗ 
geln, im Thale die prachtvollſten Gärten, und die 
Schoͤnheit und Mannigfaltigkeit der Vegetation erin⸗ 
nern lebhaft an die anmuthigen ſuͤdlichen Ufer der 
Krimm.“ 
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Rom, vom kſten October. — Am verfloſſenen 
Sonntage mit Anbruch des Tages berkuͤndeten wie⸗ 
derholte Artillerle⸗Salven von der Engelsburg den 
Jahres⸗Tag der Wahl Seiner Heiligkeit Leo's XII. 

Der merkwuͤrdige Ort Bagnacavallo iſt durch ein 
paͤpſtliches Breve vom 26. September zum Range 
einer Stadt des Kirchenftaates erhoben worden. 


Schon ſelt dem Jahre 1825 hatte ſich der Stadt⸗ 
Rath zu Padua mit Errichtung einer Haͤngebruͤcke von 
Elſendraht über den Bachiglione zum Gebrauch für 
Sußgänger befchäftigt. Dem Ingenieur⸗Oberſt, Rit⸗ 
ter Galateo, wurde die Ausführung uͤbertragen. Dieſe 
Brücke iſt nun beendigt und wurde am 10. Auguſt dem 
Publikum eroͤffnet. Sie iſt die erſte dieſer Art, die 
in Italien erbaut worden iſt, und die fuͤnfte in Europa, 
naͤmlich zwei uͤber den Graben „der Genf umglebt; 
zwei in Frankreich, über die Galaure im Departement 
. und eine uͤber die Rhone zwiſchen Tournon 
und Tain. 


Reuſüdamerikaniſche Staaten. 
([Fortſetzung.) 

1) Columbien. In Carraccas verſammelten 
ſich die Inſurgenten, nachdem ſie von der Regent⸗ 
ſchaft fuͤr Rebellen erklaͤrt worden waren, zu einem 
ſelbſtſtaͤndigen Congreß, welcher dem Lande, unter 
dem Namen der Republik Venezuela, im Jahre 1811 
eine unabhaͤngige Verfaſſung nach dem Muſter der 
Nord⸗Amerikaniſchen gab und Chriſtoval de Mendoza 
zu feinem Präfidenten ernannte. Ein furchtbares 
Erdbeben, welches 18 12 den Staat heimſuchte und 
vielen republikaniſchen Kriegern den Tod bereitete, 
noͤthigte den Congreß, ſchnelle Maaßregeln zu er⸗ 
greifen, um, bei dem gleichzeitigen Heranruͤcken roya⸗ 
Ulſtiſcher Armeen, noch größeres Unheil zu verhuͤten. 
Man uͤbertrug daher dem General Miranda eine voll⸗ 
kommene dictatoriſche Macht. Verraͤtherei in feinem 
eigenen Heere und mehrere bedeutende Verluſte noͤ⸗ 
thigten ihn, mit dem Königlichen General Monteverde 
eine Uebereinkunft abzuſchließen, nach welcher Car⸗ 
raccas fi) Spanien unterwerfen, aber zu gleicher 
Zeit vollkommene Amneſtie und eine der Spanifchen 
Ähnliche Cortes⸗Verſammlung erbalten ſollte. Als 
jedoch Monteverde den General Miranda gefangen 
nach Spanien ſchickte, wurden die Feindſeligkeiten 
don den Republikanern mit erhoͤhetem Eifer erneuert. 
Simon Bolivar ſchlug alle Angriffe der Koͤniglichen 
Truppen ab und wurde zum Befreler von Venezuela 
und Carraccas (1813) ernannt. Im folgenden Jahre 
wendete ſich jedoch das Gluͤck. Der Spaniſche Gene⸗ 
ral Morillo landete mit 10,000 Mann an der Kuͤſte 
von Neu- Granada, wo ſich zu derſelben Zeit wie in 
Carraccas eine Republik auf den Trümmern des alten 
Vice⸗Koͤnigreichs erhoben hatte. Er ſelbſt eroberte 
Carthagena (1815), fein UntersGeneral Morales 
Carraccas. Demnächft drang er in das Innere des 
Landes vor und beſetzte, nach mannigfachen Kaͤmpfen 
mit dem nicht zu ermuͤdenden Bolivar, die Hauptſtadt 
Neu⸗Granada's, Bogota, wo er mehr als 600 Re⸗ 

publikaner hinrichten ließ. Volivar fammelte unter; 
deſſen in Venezuela neue Heere, und griff die Koͤnigl. 
Truppen mit Erfolg an. Morillo unternahm eine 


ungluͤckliche Expedition gegen die Inſel Margarita, 
Zu Lande wurde feine Armee von den e 
Generalen Mac Gregor, Pilar, Marino, Paez und 
Bolivar, welcher Letztere zum Dber + Befehlshaber 
und erſten vollziehenden Beamten des Freiſtaates Ve⸗ 
nezuela ernannt wurde, auf allen Punkten geſchlagen. 
Nur wenige feſte Plaͤtze behielt er in feiner Gewalt, 
und um nicht ganz aufgerieben zu werden, ſah er ſich 
genoͤthigt, im Jahre 1817 eine allgemeine Amneſtie 
zu erlaſſen. Aber Niemand traute ihm. Nur Plar 
erklaͤrte ſich zur Unterwerfung bereit, wurde dieſer⸗ 
halb aber von den Republikanern hingerichtet. In 
demſelben Maaße, wie Morillo's Hoffnungen fans 
ken, faben ſich die Inſurgenten ermuthigt, welche 
unter Bolivar s und pars Anfüprung in mehreren 
kleineren und größeren Gefechten die Oberhand Über 
ihn behielten, und ihm, durch Freiwillige aus ver⸗ 
ſchledenen Ländern Europa's verſtärkt eine Stadt 
nach der andern abnahmen. Auch in Reu⸗ Granada 
erfochten ſie unter Santander mehrere Siege. Im 
Auguſt 1819 gelang es Bolivar, nach einem hoͤchſt 
beſchwerlichen Zuge über die Andes, ſich mit San⸗ 
fander zu verbinden, den Koͤnigl. Truppen bei Bojaeu 
eine entſcheidende Schlacht zu liefern, und darauf 
feinen feierlichen Einzug in Bogota zu halten. Noch 
im December deſſelben Jahres vereinigten ſich die 
Nepubliken Venezuela und Net: Granada zu einem 
einzigen Freiſtaat unter dem Namen Columblen, zu 
deſſen Präfidenten Bolivar mit dem Titel eines „Be⸗ 
freiers“ er waͤhlt wurde. Dieſer erfocht im folgenden 
Jahre noch einige Siege über Morillo, der endlich 
einen monatlichen Waffenſtillſtand eingehen mußte. 
Nachdem dies geſchehen war „begab er ſich nach Spas 
nien zurück. Hierdurch ward fuͤr den neuen Staat 
die Moͤglichkeit begruͤndet, ſeiner innern Aus bildung 
mit feſten Schritten entgegen zu gehen. Der erſte 
Columbiſche Congreß beſtimmte (1821), daß die Res 
gierungsform eine centrale und nicht, wie in vielen 
andern Amerlkaniſchen Freiſtaaten, eine foͤderattve 
ſeyn ſollte. Bei allen folgenden Praͤſidenten⸗Wahlen 
ward Bolivar, trotz ſeines eigenen Widerſpruches, 
don Neuem erwaͤhlt. Als die Abſicht, Peru von dem 
Joche der Spanter zu befreien, ihn aus Columbien 
abrief, verwaltete der Vice⸗Praſident Santander die 
Geſchaͤfte an feiner Stelle. Im Jahre 1824 ſagte⸗ 
ſich die Republik von der Oberhoheſt des Papſtes los, 
weil dieſer ibren Geſandten auf Spaniens Geſuch 
von Rom nach Civita vecchta verwieſen hatte, worauf 
feftgefegt wurde: daß alle Religionen ohne Ausnahme 
geduldet werden ſollten. Eine andere Verordnun 
unterſagte den Sclaven⸗Handel. Eine der wichtigſten 
Regierungs⸗ Handlungen war Bolivars Aufruf an 
alle Staaten Amerikas, Abgeordnete zu einem allge⸗ 
meinen Congreß nach Panama zu ſenden, auf welchem 
die mit Spanien kaͤmpfenden Republiken ſich durch 


gemeinfame Verträge näher an einander ſchließen und 
für Ihre reſpectiven Handels⸗Intereſſen, durch gegens 
ſeltlge, zweckmaͤßige Tractate ſorgen ſollten. Dieſer 
Longreß, der 1826 zu Stande kam, ward feſerlich 
durch eine von Peru's Bevollmaͤchtigtem, Vidaurre, 
gehaltene Rede eröffnet, Spaͤterhin mußte er feine 
Sitzungen, wegen des ungeſunden Climas in Panama, 
von dort nach Tacubaya im Mexicaniſchen Gebiete 
verlegen. Alle Amerikaniſchen Staaten, Buenos⸗ 
Ayres, Chill und Paraguay ausgenommen, ſchickten 
Adgeordnete an die Verſammlung, in welcher ſich 
Columbien, Mexico, Mittel⸗America und Peru zu 
einem engen Buͤndniſſe vereinigten. Die Regierun⸗ 
gen der beiden erſtgenannten Staaten richteten um 
dieſe Zeit ihr Haupt⸗Angenmerk auf die Bewegungen, 
welche das vor Havana ſtatlonirte Geſchwader unter 
Laborde gegen den Amerikaniſchen Continent zu machen 
drohte. Man vermuthet, daß Admiral Laborde fich 
bis jetzt nicht ſtark genug gefühlt habe, um eine Lan⸗ 
dung zu wagen; da er ſchon ſeit zwei Jahren in den 
Gewaͤſſern Columbien's und Mexico's kreuzt, ohne 
je einen entſcheidenden Schlag gethan zu haben. Eine 
ſeine Abſichten beguͤnſtigende Verſchwoͤrung zu Cu⸗ 
mana wurde entdeckt, ede der von den Verſchworenen 
gefaßte Plan zur Ausführung kam. Nichts deſtowe⸗ 
niger waren die Operationen ſeiner Flotte fuͤr Spa⸗ 
nien in ſo weit von Nutzen, als ſie bewirkten, daß 
man in Mexico und Bogota den ſchon ziemlich be⸗ 
fimmten Plan, eine Expedition zur Befreiung der 
Inſel Cuba abzuſenden, für's erſte aufgeben mußte. 
erdem wurde zu gleicher Zeit die Regierung zu 
Bogota durch innere Angelegenheiten von allen Ope⸗ 
rationen nach außen zurückgehalten. Es liefen näms 
lich bei ihr von vielen Seiten Klagen wegen der Will⸗ 
kuͤhrlichkeiten ein, welche ſich der in Venezuela com⸗ 
mandirende General Parz erlaubte. Als fie ihm des⸗ 
balb gebot, nach der Hauptſtadt zu kommen und ſich 
zu verantworten, weigerte er ſich, dieſem Befehle 
Folge zu leiſten. Er hatte eine ſtar ke Parthet auf ſei⸗ 
ner Seite, welche es durchſetzte, daß ihn die Trup⸗ 
pen der Städte Valencia und Puerto⸗Cabello zu ihrem 
Oberhaupte proclamirten. Die Handlungen, welche 
er don dieſer Periode an gegen die beſtehende Regie— 
rung vornahm, gingen nicht ſowohl aus ihm, als 
vielmehr aus den Planen einer im Geheimen wirkenden 
Faction deren thaͤtiges Mitglied der kenntnißreiche, 
aber raͤnkeſuͤchtige Dr. Pena war, hervor. In den 
vou ihm berufenen Verſammlungen von Abgeordneten 
der Provinz Venezuela ſprach ſich das Verlangen nach 
einem Foͤderativ⸗Syſtem ganz deutlich aus. Ein ähns 
licher Wunſch ward auch in anderen Theilen der Re⸗ 
publik, beſonders in Guapaqull, rege, im ganzen 
kande aber ſehnte man ſich nach der Rückkehr Boli⸗ 
var's, welcher ſich noch immer in Peru aufhielt, da 
allgemein nur von ihm eine durchgreifende und befrie⸗ 
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digende Wiederferftellung der Drbnung erwartet 
wurde. Endlich erſchien er und ſuchte die ſtreit enden 
Partheien zu verſoͤhnen. Paez weigerte ſich anfangs, 
der Regierung von Neuem Gehorſam zu leiſten und 
erklaͤrte Venezuela fuͤr unabhaͤngig. Allein als bald 
darauf Puerto Cabello von ihm abfiel und Bolivar mit 
einem raſch geſammelten Heerhaufen gegen ihn an⸗ 
ruͤckte, trat er mit dieſem in Unterhandlungen und 
ſprach ſeine Reue uͤber die Schritte aus, welche er 
zum Nachtheil der Rube ſeines Vaterlandes gethan 
hatte. Hierauf erfolgte die feierliche Verſoͤhnung 
zwiſchen Paez und Bolivar und beide zogen vereint, 
unter dem lauten Jubel des Volks, in Carraccas ein. 
Für Paez und feine Anhänger decretirte Bolivar eine 
allgemeine Amneſtie. Kaum war diefer Aufſtand im 
Norden gedämpft, als im Süden ein Neuer entftand, 
Die Truppen, welche Bolivar zur Befreiung Peru's 
nach Lima, der Hauptſtadt dieſer Republik, gefuͤhrt 
batte, wuͤnſchten nach Columbien zuruͤckzukehren, und 
ſchloſſen ſich, da der Libertador ſich weigerte, fie zu⸗ 
ruͤckzuziehn, an eine feinem Intereſfe abgeneigte Par⸗ 
thei an, welcher es endlich gelang, die von ihm file 
Peru feſtgeſetzte Verfaſfung zu ſtuͤrzen. Die columbi⸗ 
ſchen Soldaten benutzten diefe Gelegenheit, um, uns 
ter Buſtamente's Anfuͤhrung, nach Columbien zuruͤck⸗ 
zumarſchiren. Kaum hier angelangt, pflanzten fie 
in der Provinz Guayaquil die Fabne des Aufruhrs 
gegen die beſtehende Regierung auf. Unter Peru's 
geheimen Einfluſſe riſſen ſich auch Quito und Po⸗ 
payan von der Republik los, aber die Siege der 
Generale Flores und Silva uͤber die Rebellen ſtell⸗ 
ten die Ordnung bald wieder her. 

Am 28. Februar 1828 berief Bolivar A 
Congreß zu Ocanna, in welchem uͤber die kuͤnftige 
Regierungsform berathſchlagt werden ſollte. Noch 
waren nur wenige Mitglieder deſſelben verſammelt, 
als General Padilla, wahrſcheinlich unter Mitwirkung 
des mit Bolivar unzufriedenen Vice-Praͤſidenten 
Santander eine Empoͤrung in Carthagena ins Werk 
zu ſetzen ſuchte. Sein Plan ward indeſſen entdeckt; 
man nahm ihn gefangen und führte ihn nach Bogota, 
wo er verurtheilt ward, erſchoſſen zu werden. Ueber 
die Frage, ob man eine Central-Regierung beibehalten, 
oder einen Foͤderativ⸗Staat bilden wolle, blieb die 
Meinung des Congreſſes lange ſchwankend. Endlich 
entſchied man ſich fuͤr das erſtere, und ſchritt zu der 
Wahl eines neuen Präfidenten und Vice-Praͤſidenten. 
Die Anhänger Volivar's waren durch dieſes Ruſultat 
der großen Convention keineswegs befriedigt. Sie 
hatten erwartet, daß man ihm abermals die hoͤchſte 
Macht, und zwar noch unter noch unumſchraͤnkteren 
Formen als früher, übertragen würde, Da fie dieſen 
ihren Wunſch nicht erfüllt ſahen, riefen fie ihn zum 
Oberhaupte (Nele supremo) der Republik aus, und 
beſtuͤrmten ihn von allen Seiten mit Bitten und Auf⸗ 


forderungen, dieſen Titel ohne Weiteres anzunehmen. 
Er weigerte ſich deſſen nicht, und die erſte Handlung, 
welche er in ſeiner neuen Eigenſchaft vornahm, war 
die, daß er Peru den Krieg erklaͤrte, weil es den Bun⸗ 
des⸗Staat Columbiens, die Republik Bolivien, an⸗ 
gegriffen hatte. 

2) Argentiniſche Republik. In dem Vice⸗ 
Koͤnigreich Rio de la Plata glaubte man am meiſten 
Grund zu haben, ſich von der angeſtammten Regie⸗ 
rung loszureißen. Die Einwohner beſtanden groͤßten⸗ 
theils aus Weißen, welche, in dem Beſitze hoͤherer 
Bildung als die Bevoͤlkerung der übrigen fuͤdamerika⸗ 
niſchen Colonien, lebhafter als dieſe wuͤnſchten, dem 
fruͤhern Belſpiele Nord- Amerika's zu folgen. Der 
Aufſtand brach zuerſt (1810) zu Buenos⸗Ayres aus, 
woſelbſt der dem Koͤnige Joſeph Bonaparte ergebene 
Vice⸗Koͤnig Liniers abgeſetzt wurde. Zwar ſuchte 
er ſich in den Provinzen Anhang zu verſchaffen, 
und die Inſurgenten durch Waffengewalt wieder 
zur Unterwuͤrfigkeit zu zwingen. Allein er wurde ge⸗ 
fangen genommen und erfchoffen. In der Stadt 
Buenos⸗Ayres ward demnaͤchſt ein vepublifanifcher 
Congreß für die ſaͤmmtlichen Provinzen des Plata⸗ 
Stromes errichtet und die executive Macht dreien Be⸗ 
amten uͤbergeben. Da jedoch die Spanier von Peru her 
den Freiſtaat bedrohten und deshalb eine groͤßere Ein⸗ 
heit in der Regierung noͤthig wurde, ſo uͤbertrug man 
im Jahre 1814 die hoͤchſte aus fuͤhrende Gewalt dem 
G. Pozadas, welcher zum oberſten Director ernannt 
ward. Die von den Anhaͤngern Spaniens unter Elio 
beſetzte Stadt Monte⸗Video nahm General Alvear ein. 
Doch behauptete ſich die Republik nicht lange im Be⸗ 
ſitze dieſes Platzes, indem ſich die oͤſtliche Plata⸗Pro⸗ 
vinz oder die Banda⸗Oriental unter General Artigas 
unabhaͤngig machte und es letzterem gelang, Montes 
Video zu beſetzen. Auch er mußte die Stadt räumen, 
als die Portugieſen, fuͤr die Ruhe Braſiliens beſorgt, 
ein zahlreiches Heer unter Lecor nach Amerika ſchickten 


und die Truppen der Banda⸗Oriental zum Ruͤckzuge 


in das Innere des Landes noͤthigten. Ein neuge⸗ 
waͤhlter Congreß erklaͤrte 1816, unter der Director⸗ 
ſchaͤft des Martin Pueyrredon die voͤllige Unabhaͤn⸗ 
gigkeit der Plata⸗ oder argentiniſchen Republik, wel⸗ 
che den Namen der vereinigten Provinzen von Suͤd⸗ 
amerika annahm. Sobald der Congreß im Jahre 
1819 dem Staate eine feſte Conſtitution verliehen hat⸗ 
te, legte Pueyrredon, welcher ſich ſelbſt fuͤr unfaͤhig 
zum Herrſchen erklaͤrte, fein Amt nieder, und an feine 
Stelle trat General Rondeau und ſpaͤter Martin Ro⸗ 
driguez. Bei dem geringen Widerſtande, welchen 
Spanien dem Abfalle dieſer Provinzen zu leiſten tur 
Stande war, wurden dieſe dagegen durch fortwaͤh⸗ 
rende innere Partheiungen beunruhigt. Der frühere 
Secretair Pueyrredons, General Tagle, erregte 1823 
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einen heftigen Aufſtand, der nur mit großen Anſtren⸗ 
gungen unterdruͤckt werden konnte. Die groͤßten Ver⸗ 
dienſte um die Organiſation und Befeſtigung der Re⸗ 
publik erwarb ſich Bernard Ribadavia, welchen man 
im folgenden Jahre zum Director waͤhlte. Unter ſei⸗ 
ner Leitung ward ein Bundesvertrag mit Columbien 
unterzeichnet, das Buͤndniß der einzelnen Plata⸗Pro⸗ 
vinzen befeſtigt, ‚ein Handels- und Frrundſchafts⸗ 
Tractat mit Nordamerſka und Großbrittannien, zu 
deſſen Geſchaͤftstraͤger bei der Republik ſpaͤterhin Lord 
Ponſonbp auserſehen wurde, abgeſchloſſen und der 
Verkehr des Staats mit fremden Nationen. belebt. 
Wider den Willen der Nation, welche ſeine Talente 
und Geſinnungen zu würdigen wußte, legte er ſein Amt 
nieder, wiewohl er, nach Bekanntmachung der durch 
den Congreß von 1825 entworfenen neuen Verfaſſung 
des Staats, als Präfident wieder an die Spitze der Re⸗ 
publik trat. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wuͤrde diefer 
Freiſtaat ſchon jetzt zu größerer innerer Feſtigkeit ges 
langt ſeyn, wenn er nicht wegen des Befiges der Ban⸗ 
da⸗Oriental mit dem Kaiſer von Braſilien, Dom Pedro, 
in einen koſtſpieligen und langwierigen Krieg verwik⸗ 
kelt worden waͤre. Außer Monte⸗Video, welches, wie 
oben erwaͤhnt wurde, die Portugieſen in Beſitz genom⸗ 
men hatten, war dieſe Provinz ſeit ihrem Abfalle von 
Spanien und ihrer Trennung von den uͤbrigen Plata⸗ 
Ländern von dem Feldherrn Artigas beherrſcht wor: 
117755 11 Hang nach kriegeriſchen Abentheuern ver⸗ 
eitete ihn, Pareguap, welches ſich unter dem Direktor 
Dr. Franeia 1809. ebenfalls zu einem unabhangigen 
Bu 1 1 anzugreifen. Das Gluͤck war 
m ungünſtig; er gerieth in feindliche Gefangenſchaft 
worauf ſich die Banda⸗ Oriental wieder Bags 
Ayres anſchloß, und fich bereitwillig zeigte, in die Ar⸗ 
gentiniſche Föderation einzutreten. Diefes wurde je: 
doch durch Don Pedro vereitelt; denn er zwang die 
Portugieſen, Montes Video zu verlaſſen, beſetzte die 
Stadt mit Braſillanern und verband darauf die ganze 
Provinz im Jahre 1833 mit ſeinem Reiche. Die von 
Seiten der Plata⸗Republik an ihn ergangenen Gegen⸗ 
Vorſtellungen blieben fruchtlos, ſo wie der Widerſtand, 
welchen ihm die Teuppen der Banda unter General ka⸗ 
valleja entgegenſtellten, feinen Entſchluß, das Land fu 
ſich zu behalten nicht wankend machte. Man ſendete 
von Buenos⸗Ayres aus dem letzteren Huͤlfstruppen 
(1825). Anfangs waren die Kalſerlichen Waffen ſieg⸗ 
reich, denn der republikaniſche General Rivera wurde 
bel kuchilla geſchlagen und Lavalleja durch dieſen Uns 
fall genöthigt, ſich auf Florida zurückzuziehen. Kurze 
Zeit nachber gelang es ihm indeſſen, die Feinde bis nach 
Rlo-Grande zu drängen und ihnen in einem Gefechte 
beim Sarandi bedeutende Verluſte beizubringen. 
Fortſetzung folgt.) 
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| Beilage zu No. 246. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


— —— 


Miscellen. 


Wie hoch der Geldmangel in Spanien geſtiegen iſt, 
beweiſt unter andern der Juſtand, daß auf dem Lande 
der Handel und Verkehr ſelten mehr baar, ſondern 
meiſt tauſchweiſe, Eier gegen Getreide, Butter gegen 
Gemuͤſe ꝛc., getrieben wird. « 


Zu Langenthal (in der Schwetz) hat abermals eine 
Flasche Schwefelaͤther, welche in dem Keller einer 
Apotheke durch Zufall zerbrochen war, Unheil angerich⸗ 
tet. Als man mit Licht in den Keller kam, entſtand 
eine Exploſton und die ganze mit Aether geſchwaͤngerte 
a in Brand; 6 Menſchen wurden dabei arg 


Der beruͤhmte Romanſchreiber Cooper, befindet 
ſich ſeit kurzem in Genf. 


Zu den Schaufptelen, welche jetzt in Wien ein zahl⸗ 


reiches Publikum anziehen, gehoͤren zwei Kunſtrei⸗ 
ter⸗Theater, wo ganze Stuͤcke, wie bel Franconie in 
Paris, aufgefuͤhrt werden. Auf dem einen ſpielt ein 
lebendiger Baͤr mit, der eine ſchoͤne Prinzeſſin in 
Lebensgefahr bringt, und ſchon zu erdroſſeln im Be⸗ 
griffe iſt, als auf einmahl ein Ritter herbeiſprengt, 
und das Unthier zu Pferde erlegt. Jetzt kommt der 
Herzog mit einem ungeheuren Gefolge. Er ſucht ſeine 
Tochter — ſie erzaͤhlt ihre Gefahren — produzirt den 
Ritter Netter, und die Hochzeit wird auf der Stelle 
bei Fackelſchein gefelert. — Auf dem andern geht es 
noch toller her: Der Eitwagen führt über die Bühne. 
Es iſt Nacht; ein ſchrecklicher Wald zu ſchauen, und 
Regen und Wind wuͤthen fuͤrchterlich. Als nun 
vollends der Blitz einſchlaͤgt, betrachtet der Poſtillion 
Map Gegend, und bekennt den Paſſagieren, daß er ſich 
derirrt habe. Doch das Irren wäre noch das Wenigſte. 
a Ele de von fuͤrchterlichem Gebell laffen jetzt ſich hören. 
Sie brechen aus dem Dickicht hervor, fallen die perde 
an — und wecken die Rauber, welche ruͤſtig folgen. 
In dieſem Augenblicke entſpinnt ſich ein graͤßliches 
Gefecht; die Poſtkurſche wird aufgeriſſen; der Poſtilllon 
durch einen Piſtolenſchuß getoͤdtet; acht Offtziere und 
vier Damen eilen aus dem Wagen, und die Damen in 
der Mitte fuͤhrend, vertheidigen ſich die Offiziere wie 
Loͤwen, indeß die Hunde die Pferde nicht vom Flecke 
laſſen. Schon ſinken die Helden — da ertoͤnt Trom⸗ 
petenruf; die Kavallerie haut ein: die Räuber werden 
zu Boden gemetzelt, die Hunde erſchoſſen; die Ge⸗ 
retteten ziehen unter Feldmuſik von dannen. 


—————¹—E 


Vom 18. October 1828. 


Dag in belehrenden Geſpraͤchen. 


Ein Amerikaniſches Blatt ſchildert in Nordamerika 


General Jackſon auf folgende Welſe: „Ein Strohhut 


bedeckt die weißen Locken, welche der nächtliche Thau 
im Lager gebleicht hat; ein einfacher, auf ſeinem eig⸗ 
nen Gute verfertigter Rock iſt mit der Uniform und 
den goldenen Epaulets vertauſcht worden. Er trägt 
ein kleines Gartenmeſſer in der Hand, mit welchem er 


feine jungen Baͤume und Gebuͤſche beſchneidet — er 


beauffichtigt die Schnitter auf dem Felde und iſt bei 
der Abfutterung ſeines Viehes, ſo wie bei dem Mel⸗ 
ken der Kühe und bei dem Scheeren und Kaͤmmen ſei⸗ 
ner Schaafe zugegen, und wenn der Abend⸗Reigen er⸗ 
toͤnt, ſo geht er zu ſeiner Wohnung zuruͤck, tritt in die 
Mitte ſeiner Nachbarn und Freunde und beendet den 
Dies iſt das Ge⸗ 
maͤlde des Gutsherrn von Tenneſſee — das Gemaͤlde 
des Andrew Jackſon, wie er jetzt iſt.“ 


In dem allgemeinen Anzeiger der Deutſchen No. 254. 
b. 17. Septbr. d. Jahres finden wir e Auel: 
Einladung zur muſikaliſchen Unterhaltung 

in Erfurt. 

„Wir Endesgeſetzte, in ganz Deutſchland und auch 
„andern Koͤnigreichen, durch unſere Geſang⸗ und 
„Guitarren » Unterhaltung bekannt, haben uns in uns 
„feree Vater⸗ und Geburtsftadt Erfurt, Lohbankſtraße 
„No. 1912. etablirt und daſelbſt eine muſikaliſche 
„Leihbibllotbek und dergleichen Handel 
„— — wie auch zugleich eine Wein⸗ und Spei⸗ 
„ſewitthſchaft, genannt zur muſikaliſchen Unter⸗ 
„haltung errichtet: womit wir uns allen auslaͤndi⸗ 
„ſchen Fremden, Freunden, Goͤnnern und Kennern 
„mit der ergebenſten Bitte empfehlen, bei einer Reiſe 
„durch Erfurt mit Beehrung Ihres Beſuchs die mu⸗ 
„fikaliſche Unterhaltung nicht zu vergeſſen.“ 

Erfurt den 9. September 1828. 

ö 8 Kittel und deſſen Tochter. 

Allen durch Erfurt Reiſenden wollen wir daher dieſe 
Anſtalt empfehlen: wo ſie nicht allein Muſik hoͤren, 
Muſikalien kaufen und leihen, ſondern auch durch 
Trank und Speiſe ſich erfreuen koͤnnen. 


— — —— w —-— — 


Getreide Berichte. 

Amſterdam, vom 7. October. — Weißen ward 
geſtern nicht ſo ſtark als vorigen Freitag gekauft, doch 
find noch ganz anſehnliche Geſchaͤfte zu den geſteigerten 
Preiſen darin gemacht worden. Roggen iſt zu hoͤhe⸗ 
zen Preiſen bel anſehnlichen Parthien gekauft worden. 
Von Gerſte und Buchweizen keine Preife bekannt, In 
Hafer nicht viel gemacht. l 


Berlin, vom 13. October — Für den Scheffel 


Weitzen fordert man im Allgemeinen 33 bis 32 Rthlr. 


Roggen wird hier auf 42—43 Rthl. gehalten; Gerſte 
von der Saale de 36 Rthlr.; für ſchwimmenden 
Hafer iſt 23 Rthlr. bezahlt worden. 

Halle, vom 11. October. — Weitzen 60 Rthl.; 
Roggen 44—45 Rthlr.; Gerſte 3132 Rthlr.; Hafer 
20 Rthlr. 

Hamburg, vom 10. October. — Danziger, El⸗ 
binger und Königsberger Weitzen 170-210 Rthlr.; 
Schleſiſcher 175 — 200 Rthlr.; Mag deburgiſcher 170 
bis 190 Rthlr.; Maͤrkiſcher 170 190 Rthlr.; Pom⸗ 
merſcher 170180 Rthlr. Roggen 70 - 95 Rthlr.; 


Gerſte 70-90 Rthlr. 


London, vom 7. October. — Die hohen Bel: 
zenpreiſe hier haben eine bedeutende Zufuhr zur Folge 
gehabt. Beſter neuer Weitzen aus den benachbarten 
Grafſchaften fand geſtern leichten Abſatz, und ward 
einige Schillinge hoͤher als vor 8 Tagen bezahlt, von 
den geringeren Sorten aber blieb mehreres unbegeben. 
In Weitzen unter Schloß iſt vorige Woche ſtark ſpe⸗ 
kulirt worden, und man hat ſchoͤnen rothen u. weißen 
theurer bezahlt; geſtern aber war es weit ſtiller damit. 
Der Zoll fuͤr dieſe Woche iſt 1 S. pr Quart. geſtie⸗ 
gen, es wird aber binnen einigen Wochen unfehlbar 
ein bedeutender Zollabſchlag eintreten. Roggen iſt 
begehrt bei 4 S. hoͤheren Preiſen. i 


a Der 
Signora Conſtantia Tibaldi. 
Nicht Sonntagsluſt, die Himmelskraft der Töne 
. Wie ſich ein maͤchtig Walten 
in holder Kunſt zum Hoͤchſten ſoll geſtalten, 
erkannten wir in des Gejanges Schöne. 
Wer jener Luft auch huldige und froͤhne, f 
uns bleibt ſie fremd. ir moͤgen gar nichts halten 
vom tene al reuslen, Töne 
- palten, g 
ob man es auch mit Lobſalm hoch bekroͤne. 
Doch Du, Du Herrliche, Du Hochbegabte, 
Du haſt ein Auf der Wonne uns bereitet, 
der 8 iſt nimmer zu vergleichen. 
Dank Dir, daß ſich der Geift, das Herz erlabte, 
von Dir bewegt, beſchwichtiget, geleitet! 
Was es empfand, es wird ihm nie entweichen. 
Fuͤr Viele, Viele, Viele 


der Dr. Grattenauer. 
— — ———ñ ꝶ . G33 
Verbindungs⸗ Anzeigen 
Unſere vollzogene Verbindung, beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Schloß Preititz bei Bautzen, den 8. October 1828. 
Carl Freiherr v. Wech mar, Rittmeiſter 
im zten L. W.⸗ Regiment. 
Thecla Freiin v. Wechmar, 


geborne 
o. Minckwitz. 5 
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Unſere am ı5ten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung, beehren wir uns Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 17. October 1828. 

Gottlob Wilbelm Muͤller, Kaufmann. 
Charlotte Müller, geb. Doͤhring. 


Do des Anzeige 
Den 16. October fruͤh in der ſechſten Stunde, ſtarb 
an wiederholtem Nervenſchlage, im faſt vollendeten 
fiebenzigften Lebensjahre, der Fuͤrſtbiſchoͤfliche Com⸗ 
miſſarius, Dioͤceſan⸗Feuer⸗Societaͤts⸗Director, Ca⸗ 
nonicus, Erzprieſter, Kreis = Schulen + Inſpector 
und Stadt⸗ Pfarrer in Schweldnig, Joſeph Peter 
Prillmayr. Dieſe Anzeige widmen den zahlreichen 
Freunden und Verebrern des Verklaͤrten 
Die Kapellaͤne an der Stadtpfarr⸗Kirche 
zu Schweldnitz: 
Hoffmann. Goͤrlich. 
— —ũ———ä— — — ————— 
Theaters Anzeige 
Sonnabend den ı8ten: Die Hochzeit des 
Figaro. 8 
Sonntag den ıgten: Zum erſtenmal: Erſte Liebe, 
oder Jugend⸗ Erinnerungen. Luſtſpiel 
in 2 Acten, nach dem Franzoͤſiſchen, von 


Caſtelli ie rauf: 8 
n auf: Das Feſt der Hand 


* 


— — — — — — — 
In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Frieß, J. G., theoretiſch-praktiſches Lehrbuch 
der hochdeutſchen Sprache fuͤr den Schul⸗ 
und Selbſtunterricht. gr. 8. Augsburg. 1 Rthlr. 

Müller, H., die Feier der Religion. Juͤng⸗ 
lingen, Jungfrauen und allen Verehrern des Hei⸗ 
ligſten geweiht. 8. Halberſtadt. br. 20 Sgr. 

Rottlaͤnder, kurzgefaßte preußiſch⸗bran den⸗ 
burgiſche Geſchichte zum Gebrauche als Leſe⸗ 
buch. 8. Trier. br. 23 Sgr. 

Schinz, H. R., Lehrbuch der Naturgeſchichte 
für Schulen und zum Selbſtunterricht. 8. Zürich. 
geb. mit illum. Kupfrn. 1 Rthlr. 23 Sgr. 

. te 

Stielers Hand-Atlas über alle 
Theile der Erde, nach dem neuesten 
Zustande. IVte Supplementliefrg. 
Gotha. ı Rthlr. 20 Sgr. 


Anleitung 


zum praktiſchen Acker bau 
4 von 
J. N. v. Schwerz. 
zter Band, gr. 8. Stuttgart. 2 Kthlr. 


Bekanntmachung. 

Montag, den 2often dieſes Monats nnd Donners 
ſtag, den 23ſten d. M., Vormittags um 9 und Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, werden am hleſigen Sradtgraben, 
in der Gegend des Exercierplatzes, Karpfen, Hechte 
und andere Speiſefiſche, in großen und kleinen Quan⸗ 
titaͤten, gegen gleich baare Bezahlung, oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden, welches Kaufluſtigen biermit bekannt 
gemacht wird. Breslau den sten October 1828. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 

verordnete: 
Ober- Bürgermeiger. Tiürgermeifter und Stadträthe: 
a Subhaſtatfons Patent. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit ber 
kannt gemacht: daß, da die Königliche Regierung 
von Oberſchleſten zu Oppeln, in Vertretung des Fis⸗ 
cus, den Zuſchlag der sub No. 77. des Hypotheken⸗ 
Buches zu Carlau, Neiſſer Kreiſes gelegenen, dem 
Chriſtian Ehrenfried Leder zu Kletſchkau bei Schweid⸗ 
nitz gehörigen unterſchlaͤgigen, zweigaͤngigen und auf 

558 Thlr. 10 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzten, ſogenann⸗ 
ten Viehweger Waſſer⸗Muͤhle, fuͤr das im Termine 
den zten Juni dieſ. J. offerirte Meiſtgebot per 
2000 Rthlr. nicht bewilliget hat, auf ihren Antrag 
ein nochmaliger Bietungstermin vor dem Herrn Ju⸗ 
ſtizrath Karger auf den 25ſten November 
d. J. Vormittags 9 Uhr anberaumt worden. 
iſt. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Erwerber werden 
daher hierdurch vorgeladen, zur beſtimmten Zeit in 
dem Partheienzimmer des unterzeichneten Gerichts ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige und vor⸗ 
ſchriftsmaßig bevollmaͤchtigte Stellvertreter zu ers 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und demnäaͤchſt den 


Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤr⸗ 


tigen, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen. Die von der ſubhaſtirten Mühle auf: 
genommene Taxe kann übrigens während der Amts⸗ 
ſtunden an der gewoͤhnlichen Gerichtsſtätte eingeſehen 
werden. Neiſſe den 25ſten Auguſt 1828. 
Koͤnigliches Fuͤrſtentbums- Gericht. 
Edictals Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts werden 
alle diejenigen, welche an das verloren gegangene 
Schuld- und Hypotbeken⸗Inſtrument vom 28. er 
bruar 1801 nebſt beigefuͤgter Recognition von demſel⸗ 
ben Tage, über die für die Hirſchel Hayn ſche Pu⸗ 
pillen⸗Maſſe auf dem sub No. 37. in der Beuthner 
Gaſſe hieſelbſt gelegenen Haufe ex Becreto vom 22ften 
ns 1801 eingetragenen 300 Rthlr., und welches 

apital nach der bei den Acten befindlichen Ceſſions⸗ 

Urkunde vom 15. Juni 1810 en den gegenwartig ver⸗ 
ſtorbenen Aren dator Moſes Guttmann gediehen, 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hier⸗ 
mit aufgefordert, ihre etwanigen Anſpruͤche binnen 
3 Monaten und ſpaͤteſtens in termino den 29ſten 
Dezember c. a. anzumelden und nachzuweiſen, wi⸗ 
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drigenfalls fie mit ihren Anfprächen an das verpfaͤn⸗ 
dete Grundſtuͤck praͤcludirt, ihnen ein ewiges Still 
ſchweigen auferlegt, und das bezeichnete Document 
fuͤr amortiſirt oder nicht weiter geltend erklaͤrt werden 
wird. Gleiwitz den 22. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Edictal⸗ Citation. f 
Die Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direktion zu 
Breslau, hat auf das oͤffentliche Aufgebot des auf 
den unter unſerer Jurisdiktion im Leobſchuͤtzer Kreiſe 
gelegenen Ritterguͤtern D. Neukirch, Wanowitz, Ho⸗ 
hendorff, Roſen und Sauerwitz haftenden Pfandbriefs 
No. 243. uͤber go Rthlr. Oberſchleſiſchen Syſtems, 
an welchem, nach dem Atteſte der genannten Behoͤrde 
ſich waͤhrend 65 Zins⸗Terminen und folglich ſeit laͤn⸗ 
ger als 31 Jahren 6 Wochen und 3 Tagen Niemand 
mit einem Anſpruche gemeldet hat, angetragen. Dem⸗ 
zufolge haben wir einen Termin vor dem Ober⸗Landes⸗ 
Gerichtsrath Herrn Hanſel, auf den 29ſten No⸗ 
vember 1828 Vormittags um 10 Uhr an⸗ 
geſetzt, und laden alle diejenigen, welche an dem er⸗ 
waͤhnten Pfandbriefe von go Kthlr. als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗-Inhaber 
Anſpruͤche machen zu koͤnnen glauben, hiermit vor, in 
dieſem auf unſerm Seſſions-Zimmer abzuhaltenden 
Termine ſich zu melden, da fie ſonſt zu gewaͤrtigen ha⸗ 
ben, daß ſie mit allen ihren diesfaͤlligen Anſpruͤchen 
werden praͤcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
damit wird auferlegt, der gedachte Pfandbrief fuͤr 
amortiſirt wird erklaͤrt und an deſſen Stelle ein neuer 
fuͤr den Fond der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft wird ausgefertiget werden. 
Leobſchuͤtz den 7. Auguſt 1828. 2 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht Koͤnigl. Preuß. Antheils. 
e e 1 a m a: 5 
Auf den Antrag des buͤrgerlichen Hausbeſitzers, Gott⸗ 
fried Kuͤmmel zu Silberberg, werden alle diejenigen, 
welche an das, die Eintragung des auf dem Fundo sub 
No. 42. zu Wartha fuͤr den Extrahenten Kuͤmmel, sub 
Rubr. II. Nro. 2. haftenden Dominii Reservati auf 
Hoͤhe von 1400 Rthlr. Court. begruͤndende Duplicat des 
gerichtlichen Kauf-Contracts vom 26ſten September 
1818 als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder 
ſonſtige Briefs-Inhaber, Anſpruch zu machen ha⸗ 
ben, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche bin⸗ 
nen drei Monaten a dato, ſpaͤteſtens aber in Ter⸗ 
mino den 18ten December d. J. Vormittags um 
9 Uhr entweder ſchriftlich oder mündlich anhero zu 
melden, widrigenfalls ſie damit praͤcludirt, und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, das Kauf⸗Con⸗ 
tracts⸗Duplicat ſelbſt aber, amortifirt und die durch 
daſſelbe begründete Eintragung im Hypotheken-Buche 
gelöfcht werden ſoll. Camenz den 30. Auguſt 1828. 
e ee der Koͤnigl. Nieder- 
ndiſchen Herrſchaft Camen 18 icht 
der Stadt aa 2 


rde la m &. N 

Da das in Folge des erbſchaftlichen Liquidatkons⸗ 
Prozeſſes zum oͤffentlichen Verkauf geſtellte, im Fuͤr⸗ 
ſtenthume Oels und deſſen Bernſtaͤdtſchen Kreiſe ge⸗ 
legene, bisher den Gutsbeſitzer Scholz ſchen Erden 
gehörige, Allodial-Nittergut Schuͤtzendorff, welches 
unterm 26ſten und 27ften Juli 1822 gerichtlich auf 
26391 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. taxirt und bei der unterm 
2. Juni 1827 ſtattgefundenen Reviſton bieſer Taxe 
auf 22654 Rthlr. 10 Sgr. zu Folge der in unferer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe abgeſchaͤtzt worden, 
für das in ter mino licitationis den 3. Mai a. c. ge⸗ 
thane Gebot von 20, 0 Nthlr. nicht hat adjudizirt wer⸗ 
den koͤnnen, und daher die Fortſetzung der Subhaſta⸗ 
tion verfuͤgt worden iſt, ſo werden alle, welche ge⸗ 
dachtes Gut zu kaufen Willens, zu beſitzen und an⸗ 
nehmlichſt zu bezahlen faͤhig ſind, hierdurch eingeladen: 
in dem auf den 18. October 1828 und den 19. Januar 
1829 beſonders aber in dem peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termine den 21ſten April 1829 Vormittags um 
10 Uhr, vor unſerm Deputirten, Herrn Juſtiz⸗Rath 
Wideburg, an hieſiger Gerichtsſtaͤtte zu erſcheinen, 
und ihre Gebote abzugeben. Der Meiſt- und Beſt⸗ 
bietende im Termine hat den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, 
inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme 
zulaſſen. Auf die nach dem letzten Licktations⸗Termine 
etwa einkommenden Gebote, wird nicht weiter Ruͤck⸗ 


ſicht genommen werden, wenn dies nicht etwa geſetz⸗ 


liche Umſtaͤnde geſtatten. 
Oels den ı7ten Juni 1828. 
Herzoglich Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſten⸗ 
thums-Gericht. 


Pro cl a m a. 

Nachdem auf den Antrag mehrerer Realglaͤubiger 
uͤber dle kuͤnftigen Kaufgelder des in der Standesherr⸗ 
ſchaft Militſch, Militſch⸗Trachenberger Kreiſes belege⸗ 

nen, zum Reichsgraͤflich von Maltzanſchen Fideicom⸗ 
miß Militſch gehoͤrigen Ritterguts, Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗Strebitzko, das Liquidations-Verfahren eroͤffnet 
und dieſe Eroͤffnung auf die Mittagsſtunde des roten 
December 18 27 feſtgeſetzt worden, fo werden alle 
diejenigen, welche an die gedachten Kaufgelder aus 
irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
aufgefordert: in dem auf den ı19ten November c. 
vor dem Herrn Juſtiz-Rath Cleinow in unſerm 
Geſchaͤfts⸗Locale fruͤh um 10 Uhr angeſetzten Termi⸗ 
ne, entweder perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zu⸗ 
laͤßtgen, mit Vollmacht und hinreichender Informa⸗ 
tion verſehenen Mandatarius, wozu ihnen bei etwa: 
niger Unbekanntſchaft der Herr Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Referendar u. Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius Lotheiſen 
vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche ge⸗ 
hoͤrig anzumelden und zu beſcheinigen, ausbleibenden 
Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen an dieſes Rittergut und reſp. die Kaufgelder⸗ 
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maffe praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges Stil: 

ſchweigen ſowohl gegen den Pluslicitanten, als gegen 

die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt 

werden wird, auferlegt werden ſoll. g 
Mllitſch den asſten July 1828. 

Reichsgraͤfich von Maltzan Standesherrl. Gericht. 
r X 
Bekanntmachung. 

Es ſoll eine Quantitat von 


100 Wispel Hafer 

fir den Koͤnigl. Schleſiſchen Lantgellürg Memel zu 
Leubus angekauft werden. Lieferungsluſtige werden 
demnach aufgefordert, ihre Forderungen in verſiegel⸗ 
ten, jedoch nicht auf Stempelbogen zu ſchrelbenden 
Eingaben bis zum naͤchſtkommenden 28 fen Octo⸗ 
ber d. J. hier einzureichen oder in portofreien Brie⸗ 
fen, deren Couverte mit der Bemerkung „ Liefe⸗ 
rungs⸗Antraͤge“ zu bezeichnen find, einzuſenden, an 
welchem Tage Vormittags um 9 Uhr dieſelben 
in Gegenwart derjenigen, welche ſich dazu in dem hie⸗ 
ſigen Expeditions⸗Zimmer einfinden wollen, eroͤffnet 
werden ſollen. Spaͤter eingehende Schreiben koͤnnen 
nicht beruͤckſichtigt werden. 

Die Bedingungen der Lieferung ſind folgende: 

1) der zu liefernde Hafer muß ohne alle Koſten und 
Beihülfe des Geſtͤͤrs, frei bis auf den Boden des Ma⸗ 
= In 2. geſchafft Ari hr 2 

2) Der Hafer muß mit dem vorſchriftsmaͤ 
Aufmaaß von einem Scheffel pro Wispel, Wen 9 15 
Lande, und zwei Scheffel pro Wispel, wenn er zu 
Waſſer ankommt, abgeliefert werden, von tadelloſer 
Beſchaffenheit, reln und ohne alle Beimiſchung, trocken 
und geruchlos ſeyn, und der Preuß iſche Scheffel we⸗ 
nigſtens 48 Pfund wiegen. Ein Mehrgewicht wird 
nicht verguͤtigt. 

3) Die confractmäßige Qualität wird von den hie⸗ 
ſigen Koͤnigl. Geſtuͤt⸗Offictanten gepräft, und a5 
dem ſolche für gut befunden, der Hafer uͤbernommen. 
4) Die Lieferung muß innerhalb 3 Wochen nach dem 
Zuſchlage beendet ſeyn, und erfolgt letzterer ſpaͤteſtens 
bis ultimo November a. c., bis wohin ein Jeder an 
feine Forderung gebunden iſt. 

5) Die Zahlung erfolgt nach der Wahl des Lleferan⸗ 
ten entweder nach beendeter Ablieferung, oder fucceffi- 
ve, nach Ablieferung eines bedeutenden Theile. 

6), Zur Sicherheit der Koͤnigl. Geſtuͤt⸗Adminiſtra⸗ 
tion beſtellt der Lieferant eine Cautlon im Betrage des 
fünften Theils des ihm zu gewährenden Geld⸗Quanti 
und muß dieſelbe bei Eröffnung der ſchriftlichen Aner⸗ 
bietungen zur Stelle gebracht werden, widrigenfalls 
die Forderung fuͤr nicht abgegeben zu erachten, vorbe⸗ 
halten werden muß. 

Leubus am rzten October 1828. 


Der Koͤnigl. Preuß. Stallmeiſter. Meyer. 


Bekanntmachung. 

Durch den am raten d. M. Nachmittags um halb 
2 Uhr erfolgten Tod des verdienten Herrn Rector 
(nicht Paſtor, wie es in No. 243. dieſer Zeitung unrich> 
tig heißt) und Mittagsprediger Pohlak, iſt das 
Rectorat und Mittagsprebiger- Arat hieſelbſt erledigt 
worden, und wiederum zu vergeben. 

Prausnitz den 13. October 1828. 5 

Das evangel. Kirchen⸗Kolleginm 
F 

Es ſollen am gaſten October c. Vormittags um 
11 Uhr in dem Haufe zu den 2 goldnen Löwen auf der 
Ohlauer-Straße 47 ½ Eimer Franzwein in 4 Ge⸗ 
binden, 3 1/2 Eimer Ungar, 1 Eimer Rum und 
1/2 Eimer Mallaga, an den Meiſtbietenden gegen 
bagre Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 15ten October 1828. 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
Auctions = Anzeige. 

Am 25ften October 1828 Vormittags um 9 Uhr 
werden vor der Hauptwacht zu Ohlau 5 Stuck aus⸗ 
rangirte Koͤnigliche Dienſtpferde vom gten Huſaren⸗ 
Regiment gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden oͤffentlich verkauft. 

Ohlau den ıgten October 1828. 

Für den manquirenden Regiments-Commandeur. 

5 v. Hintzmann, Major. 


N Aufforderung. 

Der Herr Dr. Grahn, welcher 1814 in Breslau 
beim Feld⸗Lazareth angeſtellt war, wird erſucht, mes 
gen Mittheilung angenehmer Nachrichten, ſeinen der⸗ 
maligen Aufenthalt der Wilh. Gottl. Kor nſchen 
Buchhandlung bekannt zu machen. e 


Aufforderung. 

Beim Dominio Frauenhayn, Schweidnitzer Krei⸗ 
ſes bei Domanze, ſteht ein nach der Revue eingefan⸗ 
gener, großer, moldaulſcher Schimmel. Bei dem 
Militair wurde von Seiten des bier ſtehenden sten 
Huſaren⸗Regiments, vom Dominio beim Herrn Kreis⸗ 
Landrath Anzeige gemacht; da ſich Niemand gemeldet, 
wird nochmals der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer aufgefor⸗ 

Bert, ſich binnen vler Wochen zu melden und auszu⸗ 
weiſen. Frauenhayn den 13. October 1828. 
Ver p aſch tu n 

Die Brau⸗ und Branntweinbrennerei auf der eine 
halbe Meile von Neiſſe entfernt liegenden Herrſchaft 
Bielau iſt zu verpachten und können ſachkundige 
und cautionsfaͤhige Brauer die diesfalligen näheren 
Bedingungen bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte er⸗ 
febren. Dielan den sten September 1828. 


Ein in hieſiger Stadt vor mehrern Jahren neu er⸗ 
bautes Kretſchmerhaus iſt eingetretener Verhaͤltniſſe 
wegen, weit unter dem Zinſen⸗Ertrage gegen eine 
kleine Anzahlung zu verkaufen. Naͤheres im Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau am Ring im alten Rathhauſe. 
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fa en. 


3u ve u f 
130 Stuͤck fettes Brackvieh 


In Os witz find 13 
zu verkaufen. i 


Bekanntmachung. 

Nach dem heutigen Abſchluß ſind noch keinesweges 
fo viel Looſe veräußert, daß die am a0ſten d. M. feſt⸗ 
geſetzte Ausſpielung meines Gutes Lindenruh vor 
ſieh gehen kann. Ich finde mich daher veranlaßt, die⸗ 
ſen Termin, wie hiermit geſchieht, zuruͤckzunehmen 
und auf den 24ſten Juni k. J. zu verlegen. Sollte 
wider Erwarten mein weiteres Bemuͤhen nicht dem 
Zweck entſprechen, ſo mache ich mich verbindlich, das 
für verkaufte kooſe im Depoſtto befindliche Geld wie⸗ 
der zuruͤck zu geben. 

Lindenruh bei Liegnltz den W 1828. 

a Carl e eſten. 


In C. G. Forster's Musikhandlung 
ist so eben erschienen aus dem Zaubermährchen:. 
„der Bauer als Millionär“ Musik von Drechsler 
im Qlavier-Auszug:  Ariette „So mancher steigt 
herum“ — Trinklied „Freunde hört die weise 
Lehre — Duett „Brüderlein fein“ à 5 Sgr. 
— letzteres mit leichter Guitarre - Begleitung 
2 ½ Sgr. 8 f 

In F. E. C. Leuckar tes Leihbibliothek, 
Journal⸗Taſchenbuch⸗Zirkel und Muſikalien⸗ Leih 
anſtalt, koͤnnen fortwaͤhrend neue Theilnehmer beitreten. 
f Concert ⸗ Anzeige. 

An die reſp. Muſikfreunde mache ich hierdurch die 
Anzeige, daß ich naͤchſten Dienſtag den arſten d. M. 
die Ehre haben werde mich auf der Viollne und auf 
der Mundharmonika im Redouten-Saale hören zu 
laſſen. Billets à 15 Sgr., ſind in den Kunſthand⸗ 
lungen der Herren Leuckart und Foͤrſter, dann an 
der Kaſſe zu 20 Sgr. zu haben. 

Tem Kunert, Tonfünfler ang Böhmen. _ 
A a ET 

Aecht v. Schuͤtzi ſchen Geſundheits⸗Taffent 
nebſt Gebrauchzettel, empfiehlt bei herabgeſetztem 
Preiſe zu guͤtiger Abnahme 

Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung 
des Carl Guftav Jager, 5 
Ohlauer-Straße Nro. 4. im goldnen Loͤwen. 

Zur bevorſtehenden Frankfurt a. d. O. Martints 
Meſſe, empfiehlt die unterzeichnete Stahlwaaren⸗Hand⸗ 
lung ihr bekanntes, ſchoͤn aſſortirtes Lager, zu den 
bilfigften Fabrikpreiſen, auch bemerkt fie, daß in der 
e in Berlin ſtets zu Meßpreiſen ver⸗ 

auft wird. a . 
Wilh. Schmolz und Comp. aus Solingen, 
Inhaber eigner Fabriken, in Frankfurt 
a. d. O. im Gewoͤlbe unter'm Nathhauſe 
No. 13., in Berlin Koͤnigsſtraße No. 62. 


r 
0 


Deutſcher Portorico No. ı. 
das Pr. Pfund in / Pfd. Packet 6 Sgr. 
0 in Parthien billiger. 

Dieſer Taback iſt wegen ſeines ausgezeichnet ange⸗ 
nehmen Geruchs, wie auch wegen ſeiner vorzuͤglichen 
Leichtigkeit, einem jeden Raucher der ſelbſt einen 
tbeuern Taback gewöhnt ſeyn ſollte, zu empfehlen, 
und zu haben, bei Eduard Worthmann, 


Schmiedebruͤcke im weißen Hauſe No. 51. fi 


n 2 e g e. a 
Vorzüglich schöne grosse Hollsteiner Austern 
in Schaalen und ausgestochene, so wie anch El- 
binger Neunaugen und geräucherten Silber-Lachs 
erhielt mit letzter Post und offerirt billigst 
Friedrich Walter, 
am Ringe in- No. 40. im schwarzen Kreuz. 


An zei ge. a 
Diͤe erwarteten ſehr billigen Mahagoni» Bohlen ers 
hielt ſo eben A. Heidenreich, Carlsſtraße N. 42. 
A R RER 
Saͤmmtliche Sorten Rauchtabacke aus der Fabrick 
der Herren Wm. Ermeler & Comp. in Berlin zu 
den Fabritpaelſen, fo wie aͤchten Jamaica: Rum zu 
moͤglichſt billigen Preifen, neue holländifche Voll» Her 
ringe per Stuͤck 2 Sgr., neue brabanter Sardellen 
und alle Arten Specerei-Waaren offerirt ? 
Breslau den ısten October 1828. 
Carl Friedrich Bannig, 
Reuſcheſtraße Nro. 33. dem rothen Hauſe gegenüber. 


Teltover Rüben 
erhielt C. F. Wieliſch ‚senior, 
Ohlauerſtraße No. 12. 
A ya 
Bei meiner Ruͤckkehr von Leipzig empfehle ich die 
allerneueſten Pariſer Herbſt- und Winterputz und 
Promenadenhuͤte in Modellen und mannigfaltigſten 
Copien, ſo wie die ſchoͤnſte Auswahl aͤchter Blonden, 
Tuͤll, Florhauben, Kragentuͤcher, Blumen, Federn 
mit Colibri, nebſt noch vielen andern in dieſes Fach 
einſchlagenden Artickeln. 
verwittwete Johanna Friedlaͤnder, 
am großen Ring No. 14. 


Bekanntmachung. 
Da mein Saal bereits für mehrere Tage der Woche, 
namentlich auch für den Sonntag, von Privatzirkeln 
gemiethet worden iſt: ſo zeige ich einem verehrten Pu⸗ 
blikum hiermit an, daß von jetzt an, ſechs Monate 
hindurch, feine öffentlichen Concerte darin ſtatt fin⸗ 
den werden, indem ich mich zugleich für die mir noch 
übrig bleibenden, bis jetzt noch unbeſetzten Tage, zu 
Diners, Soupers, Hochzeiten, Baͤllen u. ſ. w. ganz 
gehorſamſt empfehle. f 
Breslau den 18ten October 1828. 
Gefreier, Reſtaurateur. 
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ni 6 -% 
Eine Parthie marinirten Lachs und Aal erhielt und 
Friedrich Walter, 
am Ringe No. 40. im ſchwarzen Kreuz. 
Empfehlung. 

Ich empfehle mich ganz ergebenſt zum Unterricht 
in den Elementen des Lateiniſchen, Griechiſchen, 
Hebraͤiſchen, Chaldaͤlſchen, Arabiſchen, Perſiſchen, 
o wie der neuern Sprachen, als Polniſch und Franz 
zoͤſiſch und beziehe mich auf die wohlwollenden Empfeh⸗ 
lungen der Herren Profeſſoren Bernſtein, Ha⸗ 
bicht, Scheibel und Witte. 

Breslau den 1zten October 1828. 

i .J. Liebrecht, 

Antonienſtraße im weißen Roß bei Hrn. D. Jamosc. 

Eine ſtille Predigerwittwe, in der anmuthigen Ge⸗ 
gend zwiſchen Striegau und Neumarkt wohnbaft, 
wuͤnſcht fuͤr ſich und ihre beiden Toͤchter eine anſtaͤn⸗ 
dige Veſchaͤftigung durch Annahme junger Koſtgaͤnge⸗ 
rinnen. Fuͤr ſittliche und wiſſenſchaftliche Ausbildung 
wird beſtens geſorgt werden. Die naͤhern Bedingun⸗ 
gen ſind bei der verwittweten Frau Senior Geiſer, 
Nicolaiſtraße No. 21. drei Treppen hoch zu erfragen, 

Anzeige. 

Meine Wohnung und mein Comptoir ſind nicht 
mehr im ſogenannten Kapuziner⸗Kloſter, ſondern nes 
benan im ehemaligen Freegeſchen Hauſe, Karls⸗ 
Straße Nro. 38. i 

Bei dieſer Gelegenheit zeige ich auch meinen zeit 
ten Kunden und Freunden ergebenſt an, wie ich meine 
Holz⸗Hoͤfe mit allen Sorten der beſten, trocknen, 
gefunden Baus und Brennhoͤlzer verſehen habe und 
ſolche zu den billigſten Preiſen verkaufe. 

Jakob Joel Bloch. 
Weinhandlungs ⸗ Verlegung. 

Meinen geehrten Freunden und Weinkunden, zeige 
hiermit ganz ergebenſt an: daß ich meine Weinhand⸗ 
lung, zeither in den ? Sternen Kupferſchmiede-Straße 
Nro. 38., nunmehro Albrechts-Straße zum grünen 
Zweig Nro. 8. verlegt habe, und von heute ab auch 
meine Stube eroͤffne. b 

Breslau den 13ten October 1828. 

G. E. G e b b ar b. 


Reiſe⸗Gelegenbeit nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerber⸗ 
gaſſe No. 3. i 


Zu vermietben DI 
und kommende Weihnachten zu beziehen, iſt auf der 
aͤußern Reuſchen⸗Straße Nro. 54. die erſte Etage. 
Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 


Auf der Albrechtsſtraße in dem Eckhauſe, in N. 39. 
iſt die Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen und auf 
kommende Oſtern 1829 zu beziehen. Nähere Aus: 
kunft bei der Eigenthuͤmerin im Hauſe. 


Litergriſche Nachrichten. 


Neueſte Verlagswerke 


von 

G. D. Baͤdeker in Eſſen, 
welche in allen Buchhandlungen, wie bei W. G. 

Korn in Breslau, fuͤr die beigeſetzten Preiſe 

5 zu haben ſind. 

Beck, Dr. Fr. Ad., Grundriß der 
Naturlehre fuͤr Gymnaſien, hoͤhere 
Buͤrger- und Realſchulen. 8. 5 Sgr. 
Engſtfeld, P. F., Grundzüge des 
Generalbaſſes für angehende Choral⸗ 
ſpieler. 4. broc . 1 Thlr. 
Erk, L., Sammlung ein-, zwei-, 
drei⸗ und vierſtimmiger Schul⸗ 
lieder, von verſchiedenen Componiſten. 
In drei Heften. Erſtes Heft, enthalt 
74 ein: und zweiſtimmige Lieder für den 
fruͤheſten Unterricht im Singen. gr. 8. 
broch. 10 Sgr. 


Fiedler, Dr. Fr., Geographie des 
trans alpiniſchen Galliens nach 
C. J. Caͤſars Commentarien. 
einer Charte. 2 

Glaſer, Karl, 
kurzgefaßter 
Theorie der T 


Vereinfachter und 
Unterricht in der 
onſetzkunſt mittelſt 


eines muſikaliſchen Compaſſes. 


Mit 1 Kpfr. broch. 10 Sgr. 


Homberg, Tinette, (Vorſteherin einer 
Erdziehungsanſtalt) Chriſtliche Ermun- 
terungen. Allen Gebildeten des weibli— 


chen Geſchlechts gewidmet. broch. 20 Sgr. 

Eine bewährte Erzieherin ſpricht in dieſer Schri 
| hrift aus 
dem N ben das Leben über die Aae be t 
mit dem Le Leb über Wohlwollen und Milde des Chris 
ften; über Leben und Scheinleben, oder über die noth⸗ 
wendige Wahrhaftigkeit unſeres Lebens; uber den Aus: 


ſpruch des Apoſtels: Rom. 12, 10. f 

Anderen mit Ehrerbietung entgegen,, üben reihe Sat 
Seligkeit des Chriſten; Über den Zweck der Wiſenſchaft 
und Kunſt für das weibliche Geſchlecht; über die rechte 
Liebe — goldene Worte in ſilberner Schale zur Beher⸗ 
alle far ſolche, die mit ihr gleichen Beruf haben, für 
alle Mütter, denen die chriſtliche Erziehung ihrer Tochter 
am Herzen liegt, und für alle Töchter, die ſich nach eis 
nem edeln und zufriedenen Leben ſehnen. 8 


3451 


Nebſt 
10 Sgr. 


Oven, C. H. von, Ueber die Ent: 
ſtehung und Fortbildung des 
evangeliſchen Cultus in Juͤlich, 
Berg, Cleve und Mark. Ein ge 

ſchichtlicher Verſuch, nebſt einigen Ente 
wurfen zu Sonntags⸗Liturgien. broch. 


79 15 Sgr. 
Pluͤcker. Dr. Jul., analytiſch⸗geo⸗ 


metriſche Entwickelungen. Erſter 
N Band. Mit 8 Kupfern. gr. 4. Thlr. 
Dieſes Werk enthält Grundzuͤge einer neuen Behand⸗ 


lungsweiſe der Geometrie, die dahin ſtrebt, die Eigen⸗ 

ſchaften der Linien und Flaͤchen, unmittelbar und ohne 

Rechnung, aus den Gleichungen, welche dieſelben ſym⸗ 

boliſch darſtellen, herzuleiten. Es verdient bemerkt zu 

werden, daß, was die Reichhaltigkeit an Reſultaten be⸗ 
trifft, eine beſondere Aehnlichkeit dieſer analytiſchen 

Behandlungsweiſe mit der, in den Annalen der Geo— 

metrie Epoche machenden, rein geomerriſchen des Hrn. 

Poncelet Statt findet. 

Pol Jan, und Karl Guſt. Korte, 
Bluͤthen der Poeſie aus Hellas 
und Italien, uͤberſetzt, erläutert und 
mit Abhandlungen über klaſſiſche und ro⸗ 
mantiſche Dichtkunſt und Dichter beglei⸗ 
tet. 20 Sgr. 

Reinbeck, Dr. G., Proſaiſche Bei⸗ 
ſpielſammlung zu Vorleſungen uͤber 
Rhetorik und zur Declamation; nebſt 
literariſchen, hiſtoriſchen, geographiſchen, 
mythologiſchen, archaͤologiſchen und uͤhn⸗ 
lichen Erlaͤuterungen. (32 enggedruckte 
Bogen in gr. 8.) 1 Thlr. 5 Sgr. 

Dieſes Werk macht zugleich den vierten Band von 

Reinbecks Handbuch der Sprachwiſſenſchaft aus. So 

wie die fruͤher erſchienene poetiſche Beiſpielſamm⸗ 

lung Muſter zu jeder in des Verfaſſers Poetik vor 
kommenden Dichtungsart enthielt, fo findet man in die⸗ 
ſer Sammlung ſtreng ſyſtemetiſch geordnete Beiſpiele 
aus allen Zweigen der Rhetorik Den Verfaſſer leitete 
bei der Auswahl nicht ſowohl der berühmte Name der 

Schriftſteller, aus deren Werken er ſchoͤpfte, als beſon⸗ 

ders die Zweckmaͤßigkeit zum beſtimmten Belege; nicht 


leicht aber wird man einen Namen vermiſſen, von dem 


man einen Abſchnitt aufgenommen zu ſehen wuͤnſchen 
koͤnnte. Wo es geſchehen konnte, iſt bei der Wahl des 
Aufſatzes auch auf das Deklamatoriſche Ruͤckſicht ge: 
nommen; Hauptaugenmerk aber waren: vielfeitige Be⸗ 
lehrung, Mannigfaltigkeit in Inhalt und Darſtellung 
und geistreiche Tiefe, damit der junge Deutſche mit Ach⸗ 
tung vor dem Schriftenthunte feines Volkes erfüllt werde. 
Es kann zugleich dieſe Sammlung wirkſam werden für 
die eigenen Anffäge der Zoͤglinge. Die der Inhaltsan⸗ 
zeige beigegebenen kurzen Notizen uͤber die Verfaſſer und 
über die Werke, aus welchen die Beifpiele genommen, 
ſo wie auch die literariſchen ze. Erlaͤuterungen, werden 


jedem Lehrer eine wuͤnſchenswerthe Zugabe feyn. (Alle 
vier Bände von Reinbecks Handbuch der Sprachwiffen⸗ 
ſchaft koſten jetzt zuſammen 5 Thlr. 28 Sgr. 


Simons, C. F., Anklage und Rechtferti⸗ 
gung wegen meiner Druckſchrift: „Gruͤn⸗ 
de, warum die neue Agende in der evan⸗ 
geliſchen Kirche nicht eingefuͤhrt werden 
kann.“ broch. 15 Sgr. 


Norik's,, Mr., em findſame Reiſe 
durch Frankreich und Italien. 
Ueberſetzt, mit der Lebensbeſchreibung des 
Autors und erlaͤuternden Bemerkungen 
don Dr. H. A. Clemen. 23 Sgr. 


Von dieſem claſſiſchen Werke des genialen Sterne 
find zwar längft ein paar deutſche Ueberſetzungen erichier 
nen, allein ſchwerlich duͤrfte unter ihnen eine ſo in den 
12807 der engliſchen und deutſchen Sprache eingedrungen 

ſeyn, 
den übrigen, daß fie uns zugleich über das Leden des 
Verfaſſers und über alle feine Verhaͤltniſſe als Schrift⸗ 
ſteller und Menſch die intereſſanteſten Aufſchluͤſſe giebt. 
Wer das Werk deshalb auch ſchon fruͤher kannte, wird 
in dieſer Ueberſetzung doch viel Neues finden, und den 
alten Freund doppelt willkommen heißen. Wem aber 
der gemuͤthvolle Porik bis jetzt noch unbekannt war, der 
verſchaffe ſich doch bald den herrlichen Geunß und Bei 
ihn auf feiner Reiſe; er wird es uns ohne Zweifel ank 
aba daß wir ihn hier darauf aufmerkſam gemacht 
aben. 


In allen Buchhandlungen 
W. G. Korn iſt zu haben: 


Katbgeber für alle Diejenigen, welche an 
Harnbeſchwerden 


und Harnverhaltung, fo wie an den, dieſen Krank⸗ 


heiten zum Grunde liegenden Uebeln, als Stein⸗ 
und Grieserzeugung, Blaſenentzuͤndung, Blaſen⸗ 
krampf, Blaſfenhaͤmorrhoiden, Anſchwellung der 
Vorſteherdruͤſe und Verengerung der Harn⸗ 
roͤhre, leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wo⸗ 
durch dieſe Krankbeiten, ſelbſt wenn ſie einge⸗ 
wurzelt find, ſicher geheilt werden koͤnnen. 
Nach den neueſten Beobachtungen und Erfah⸗ 
rungen berühmter, beſonders franzoͤſiſcher Aerzte. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 8. 
RT ii I Sgr. 
Daß die erſte Auflage ſchon binnen einem halben 
Jahre vergriffen wurde, beweiſt hinlänglich die 
Trefflichkeit der gegenwärtigen Schrift. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnabme der Sovu und Festtage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
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als dieſez auch hat fir den großen Vorzug vor 


leite 


in Breslau bei 


Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 
Haͤmorrhoiden 
in geringerem oder hoͤherem Grade leiden. Nebſt 
Angabe der Vorſichtsmaaßregeln, ſich vor Dies 
ſer ſo allgemein verbreiteten Krankheit zu ſchuͤtzen, 
und mit beſonderer Ruͤckſicht auf die damit 
verwandten Uebel, als: beſchwerliche Verdauung, 
Verſtopfung der Eingeweide, des Unterleibes 


und Hypochondrie. Von Dr. Fr. Richter. 
8. Preis f 15 Sgr. 
Dr. Richter s 


ſicherſte, gründliche Heilung 


5 : der 

Froſtbeulen und erfrornen Glieder; 
nebſt Belehrungen, ſich vor Erfrierungen zu ſchützen, 
ſcheintodt Erfrorne richtig zu behandeln, und 
fie ins Leben zuruͤckzurufen. Eine nützliche 
Schrift für Jedermann. 8. Geh. Preis 10 Sge. 


Neuer Comment ar 
zur allgemeinen Gerichts⸗, Depoſital⸗ und 
eien Ordnung 5 


ne f 
Bemerkungen zur Theorie von Proſtetationen 
herausgegeben von f f 
3 Per C. Merkel, f 
jetzigem Koͤnigl. Geheimen Juſtizrath beim Ober⸗ Landes 
Gericht von Niederſchleſten und der Lauſitz. 
2 Baͤnde. gr. 8. 1817. J 
ir Band. 808 Seiten. ar Band. 390 Seiten. 
Um die Anſchaffung dieſes hoͤchſt brauchbaren Wer⸗ 
kes zu erleichtern, habe ich mich bewogen gefunden, 
den Ladenpreis von 4 Athlr. 15 Sgr. 
auf 2 Rthir. 15 Sgr. auf unbeſtimmte 
Zeit herabzuſetzen. Wilb. Gottl. Korn. 


Aug eko m m e ne Fer e m de. 

In den 3 Hergen: Ibro Durchl. Frau Fürfin o Car 
rolath, von Liegnitz; Hr. Tochet, Hr. Zabick, Partikuliers, 
von Warſchau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Lange, 
Kaufmann, von Trieſt. blauen Hirſch: Hr. v. 
Tuchſen, Lieutenant, von Torgau; Hr. König, Paſtor, van 
Uübodt; Hr. Einer, Kaufm., Hr. Heuge, Handelsmann, beide 
von Dresden; Frau v. Sommerfeld, von Brieg. — Im gold⸗ 
nem Zepter? Frau v. Adlersfeld, von Kalk au. — Im 
weißen Adler: Hr. Graf v. Haslingen⸗Schickfuß, don 
Aueirſch; Hr. Weber, Doktor, von Schweidnitz. — Il der 

roßen Stube: Hr. Göbel, Gutsbef., von Bunzelwitz; 

rau Gutsbeſitzerin Lesniewska, Frau v. Hilezinska, beide von 
ſtrowa; Frau Superintendent Weniger von Herrnſtadt. — 
In der goldnen Krone: Hr. Müller Kaufmann, von 
mptſch.— Im Privat- Logis: Hr. d. Gladis, von 
Nofen, Hummerei No. 3; Hr. Neugebauer, Juſtizrath, von 
Sulau, Reuſcheſtraße No. 67; Hr. Bading, Kaufmann, von 
Frankfurt a. O.; Hr. Nieksdorff, Kreis⸗Sekretair, von Mohr 
lau, beide Oderſtraße No. 23. 


Kor nſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


